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»L 8. Donnerstag den 11. Januar liivO. XVIII. Iahrg.

Die Thronrede,
Mit welcher am Dienstag M ittag  der 
preußische Landtag eröffnet wurde, hat 
folgenden W ortlau t:

Erlauchte, edle und geehrte Herren 
von Heiden Häusern des Landtages!
I m  Auftrage Seiner M ajestät des 

Kaisers und Königs heiße ich S ie an der 
Schwelle des neuen Jahrhunderts zur Wieder­
aufnahme Ih re r  Arbeiten willkommen und 
begrüße S ie in diesem Augenblick in um so 
freudigerer Stim m ung, als soeben aus Kiel 
die Nachricht von der G eburt eines neuen 
Sprossen des königlichen Hanfes eingetroffen 
ist.

Die Finanzen des S taa te s  gestalten sich 
infolge des anhaltenden Aufschwunges des 
gewerblichen Lebens und bei der dauernden 
Steigerung der Erträgnisse der meisten 
S taatsbetriebe fortgesetzt günstig.

Wie in den Vorjahren hat auch die 
Rechnung für das E ta tsjah r 1898/99 mit 
einem beträchtlichen Ueberschnß abgeschlossen, 
und ebenso darf für das laufende J a h r  ein 
befriedigendes Ergebniß erw artet werden. 
D er S taa tshanshalts-E ta t für das J a h r  
1900, dessen Entwurf Ihnen  alsbald vor­
gelegt werden wird, hält in Einnahme und 
Alisgabe das Gleichgewicht und hat fast auf 
allen Gebieten der Staatsverwaltung er­
hebliche Mehranswendnng zur Befriedigung 
kultureller und wirthschaftlicher Aufgaben in 
Aussicht nehme» können.

Insbesondere kann das Ergebniß der 
Staatseisenbahuverwaltung trotz der wachsen­
den Schwierigkeiten und Kosten des Be­
triebes als dauernd zufriedenstellend be­
zeichnet werden. Dieses Ergebniß in 
Verbindung mit dem günstigen Abschlüsse 
der anderen Betriebsverwaltungen hat es 
möglich gemacht, ohne Inanspruchnahme des 
S taatskredits, die Anlagen und Ausrüstungen 
der Staatseisenbahnen in erheblichern Um­
fange zu ergänzen und zn vervollkommnen.

Den steigenden Anfordernngen des Ver­
kehrs und dem Bedürfnisse der mit Schienen­
wegen bisher nicht genügend bedachten 
Landestheile soll auch in Zukunft durch E r­
weiterung und Vervollständigung des S taa ts -

eisenbahunetzes und durch Förderung von 
Kleiubahnnnternehmungen Rechnung getragen 
werden. Zu diesem Zwecke werden um­
fassende M ittel von Ihnen  erbeten werden.

Die S taatsregiernng halt nach wie vor 
an der Ueberzeugung fest, daß die Her­
stellung eines Schifffahrtskanals vom Rhein bis 
zur Elbe zur theilweisen Entlastung der S ta a ts ­
eisenbahnen, wie znr Hebung des binnen- 
ländischeu Verkehrs nothwendig ist. Die vor­
jährige Gesetzvorlage wird Ihnen  daher» 
erweitert durch Vorschläge für besonders 
dringliche Herstellung anderer Schifffahrts- 
verbindnngen und Verbesserungen natürlicher 
Flußläufe im Interesse des Verkehrs wie 
namentlich der Landesmelioration, wieder­
um unterbreitet werden, sobald die betreffen­
den Projekte fertiggestellt sind und deren 
wirthschaftliche und finanzielle Grundlage 
klargelegt ist. Als solche Projekte kommen 
in erster Linie inbetracht die Herstellung 
eines Großschifffahrtsweges zwischen S te ttin  
nnd Berlin, die Beschaffung ausreichender 
Borflut im Oderbruch, die Verbesserung 
der Verhältnisse an der unteren Oder, sowie 
an der Spree nnd der Havel, die weitere 
Ausbildung der Wasserstraßen zwischen Oder 
»nd Weichsel und die Herstellung des Masu- 
rischen Seekanals.

I n  das Extraordinarinm des E ta ts  der 
Staatsbanverw altung sind die M ittel ein­
gestellt worden, um den preußischen Nord­
seehafen Emden für die großen Seeschiffe, 
insbesondere auch der hanseatischen tra n s­
atlantischen Dampferlinien, brauchbar zu 
machen. Es darf erw artet werden, daß das 
mit dieser M aßregel verfolgte nationale Ziel, 
einen wesentlichen Theil des rheinisch-west­
fälischen Industriegebietes von ausländischen 
Häfen unabhängig zu stellen, allmälig erreicht 
werden wird.

Die schwierige Lage, unter der die Land- 
wirthschaft andauernd leidet, nimmt die 
ernsteste Aufmerksamkeit der Regierung be­
ständig in Anspruch. Die Regierung ist sich 
der Pflicht bewußt, diesem wichtigen Erw erbs­
zweige auch fernerhin jede mögliche Fürsorge 
«»gedeihen zu lassen.

Die Erörterungen, welche im Anschluß an 
die Hochwasserschäden von 1897 zur dauernder» 
Sicherung schwer heimgesuchter Landestheile 
eingeleitet waren, sind für die Provinz 
Schlesien dem Abschlüsse nahe, sodaß voraus­
sichtlich eine entsprechende Vorlage »och in 
dieser Tagung wird gemacht werden können. 
I n  gleicher Weise wird Ih re  Zustimmung znr 
Fortsetzung der für die getheilte Weichsel be­
gonnenen Regnlirungsarbeiten erbeten werden. 
I n  beiden Fällen ist die Uebernahme des 
größten Theiles der Kosten auf den S ta a t 
vorgesehen.

Im  Interesse der Förderung der inneren 
Kolonisation wird der im vergangenen Jah re  
nicht zur Verabschiedung gelangte Entwurf 
eines Gesetzes wegen Gewährung von 
Zwischenkredit bei Rentengutsbildnngen von 
neuem dem Landtage zugehen.

Der schon für die letzte Tagung in 
Aussicht genommene Entw urf eines Gesetzes 
wegen Besteuerung der großen W aaren- 
häuser wird Ihnen  nunmehr vorgelegt 
werden und, wie die S taatsregierung hofft, 
znr Erhaltung und Stärkung des M ittel­
standes in Handel und Gewerbe beitragen.

DaS Bedürfniß, die infolge der S teuer­
reform des Jah res  1891 auf dem Gebiete 
des GemeindewahlrechtS eingetretenen Ver­
schiebungen im Wege der Gesetzgebung aus­
zugleichen, wird von der S taatsregiernng 
fortgesetzt anerkannt. I n  Ersüllung der in 
der vorigen Session gegebenen Zusage wird 
daher in Anlehnung an das Ergebniß 
der Komliiissionsberathnngeu ein Gesetzent­
wurf Ih re r  erneuten Beschlußfassung unter­
breitet werde».

Die Erfahrungen des öffentlichen Lebens 
lassen leider eine Annehmende und für die 
religiöse und sittliche Entwickelung des 
Volkes bedrohliche Verwahrlosung unter 
der Jugend erkennen. Um hier, soweit es 
mit Machtmitteln des S taa te s  möglich ist, 
Abhilfe zu schaffen, ist es geboten, die 
Zwangserziehung in ausgedehnterem M aße, 
als nach der bisherigen Lage der Gesetz­
gebung geschehen konnte, zuzulassen. Ih re  
M itwirkung dazu wird erbeten werden.

Meine H erren! Zn wichtigen Arbeiten 
sind S ie  berufen. Möchten diese von E r­
folg begleitet und durch die Erinnerung an 
das zur Rüste gegangene Jahrhundert ge­
weiht sein» das durch Gottes gnädige 
Fügung das V aterland zn K raft und Größe 
geführt hat. Möge sich in dieser Tagung, 
wie in den kommenden, der Geist einträchti­
gen Zusammenwirkens zwischen Regierung 
nnd Volk bethätigen und damit das feste 
Fundament für die weitere gedeihliche Ent­
wickelung des Vaterlandes allezeit gesichert 
bleiben!

Aus Befehl Seiner M ajestät des Kaisers 
nnd Königs erkläre ich den Landtag der 
Monarchie für eröffnet.

Politische TageSschan.
Zm A b g e o r d n e t e  » H a u s e  brachteil 

die Abgg. Arendt (freikons.) und Genossen 
eine I n t e r p e l l a t i o n  ein, besagend, in­
wiefern erachtet die Regierung die im 
vorigen Sommer im Anschluß an die Ab­
stimmung über die K a n a l v o r l a g e  
gegenüber einer Anzahl S t a a t s b e a m t e n  
von ihr getroffenen d i e n s t l i c h e n  M a ß ­
n a h m e n  im Einklang mit den Vorschriften 
der Artikel 83 nnd 84 der Verfassung.

I n  der Angelegenheit der B e s c h l a g ­
n a h m e  d e u t s c h e r  S c h i s s e  liegt 
solgende Reuter-M eldung aus D urban vom 
Sonntag vor: Der Dampfer „Herzog" wurde 
im Norde» der Delagoabaiv beschlagnahmt 
nnd dann dem Pcisengericht überantwortet. 
Der portugiesische Gouverneur des Zambesi» 
Distrikts befindet sich unter den Passagieren, 
die nach der Delagoabai gehen wollen. Die 
Seebehörden boten ihm F ahrt dorthin aus 
einem Regieruugsschiffe an. —  Nach der 
„Nat.-Ztg." ist die Angelegenheit des 
Dampfers „General" erledigt bis auf die 
Entschädignngszahlung; die Verpflichtung zu 
einer solchen wird englischerseits nicht be- 
stritten. Es handelt sich jetzt um Fest­
stellung derselben. Auch bezüglich des 
„Bundesrath" dürste England beträchtliche 
Entschädigungen zu zahle» haben. Vermuth­
lich wird sich die Beschlagnahme des „Herzog" 
ebenso erledigen.

Die blonden Frauen 
bon Ulmenried.

Roman von E. A d l e r s f e l d  - B a l le s tre m
--------------  (Nachdruck verboten.)

l12. Fortsetzung.)
I n  Moritzburg, wo Kurfürst Johann  

Georg damals residirte, brachte die Anknnf 
Siner so gänzlich unerwarteten und von 
Himmel herabgeschneite» F reifrau vo> 
Ulmenried gerechtes Aussehen hervor, be 
sonders da diese eine Nichte Wallenstein'j 
und aus wohlbekanntem böhmischen Grschlech 
w ar. Die Herren waren bezanbert von dei 
neuen, lichten Schönheit, von der Grazie 
Liebenswürdigkeit, Klugheit und dem feine» 
sicher» und gewandten Auftreten derselben 
und schworen, Ulmenried sei ein Glückspilz 

^bses Menschenwunder mit sann» 
H eirathsgut so ohne weitere?

vor auem die Wiener neuen Moden, du 
kostbaren Stoffe und Spitzen, die herrlicbe 
Juw elen der Vlelbewunderten und Vielbe 
neideten an, erklären ihr H aar zu hell „ni 
ihren T a in t zn blaß und taxirten ihr Alte, 
ohne sich zn Gunsten Christinens zu ver> 
rechnen.

Der Freiherr selbst w ar stolz auf sein« 
schöne F rau  nnd hatte keinen Grund, sein« 
schnelle Wahl zn bereuen, denn Christin« 
w ar gleichmäßig freundlich, ja  auch herzlich, 
ohne freilich liebevoll zu sein. Doch dieser 
M angel rechnete er ihrer reservirten und 
kühlen N atur zugute, hatte er doch nie ir 
ihr starke Leidenschaften und mächtige, 
lodernde Empfindungen gesucht oder nur ver­
muthet, und auch nicht ein unbewachter 
M oment hatte ihm je verrathen, ob sie zr 
solchen fähig w ar. Und doch, mit dem bloßer 
irenndlichen Begegnen, dem unbewegt Neben­

einander-Herschreiten begnügt sich nur ei» 
kleiner Theil der Menschheit — ein solch' 
ruhiger trotte L äeux ist nur für Leute gut 
mit kühlem Fischblut, bequemen Neigungen 
nnd solche, welche Anlage zur Verknöcherung 
jenes wunderbaren M uskels haben, den wir 
Herz nennen — die meisten, und Gottlob 
die meisten verlangen nach jener großen, 
schönen, einzigen und starken Liebe, die da 
unlöslich bindet nnd beglückt für Zeit »nd 
Ewigkeit. Und auch Franz Albrechts Herz 
dürstete nach dieser Liebe — er gab sie der 
F rau , die er gewählt vor allen, rückhaltlos 
und mächtig, wie er sie einpfand, und hoffte 
von Tag zn Tag auf den Wiederhall aus 
ihrem eigenen stolzen, kühlen und ver­
schlossenen Herzen. Seiner Neigung und 
seinen geheimen Wünschen hätte es am 
meisten entsprochen, hätte er mit ihr in die 
Einsamkeit von Ulmenried gehen und dort 
einzig u n d ' allein um ihre Liebe werbe» 
können, doch die Pflicht hielt ihn in diesen 
Zeiten der schweren Noth an der Seite seines 
Landesfürsten zurück, und seinen Wünschen 
mußte damit ein weites Ziel gesetzt 
werden.

Einstmals, als er ihr in einer Stunde 
der Erholung gegenüber stand und er 
sich m it stets neuem Entzücken in das 
Studium  ihres schönen Gesichts versenkte, 
fragte er plötzlich:

„Christine, hast Du je ge lieb t?"
S ie sah erstaunt zn ihn» auf.
„Wie kommst Du d a ra u f?" fragte sie 

zurück.
„W eil ich m ir manchmal denke, wieviel 

tausendm al schöner D u  noch sein müßtest, 
wenn D n  mich so inn ig , so sehr liebtest, a ls  
ich Dich," erw iderte F ra n z  Albrecht. „Und 
manchmal denke ich m ir auch, D u  müßtest 
einer solchen Liebe fähig sein. wenn D u  ih r

gestatten wolltest, in Dein stolzes, keusches 
Herz einzuziehen. I s t  es also bei solchen 
Gedanken nicht natürlich, wenn ich Dich 
frag e : hast Dn nie geliebt — oder doch?"

„D as hättest Dn sollen bei Deiner 
Werbung fragen," erwiderte sie hart und 
bleicher werdend als sonst.

„Willst Du damit meine Frage bejahen?" 
sagte er leise nnd eindringlich, und ihre 
Hand ergreifend, fuhr er fo r t :  „Du mußt 
nicht denken, daß ich D ir Vorwürfe machen 
will, und Du wirst mich nicht für so thöricht 
halten, eifersüchtig zu sein anf — nun ja, 
auf die Schatten vergangener Tage."

Christine sah starren Blickes in das 
mächtige Kaminfeuer, daran sie saßen, und 
ein unendlich schmerzlicher Zug legte sich da­
bei um die schönen, weichen Linien ihres 
M undes.

„Die Schatten vergangener Tage," 
wiederholte sie, „Schatten sind Gespenster — 
körperlos und flüchtig — ach, «nd doch so 
schwer zu tragen, wenn sie uns heimsuchen  
zur Nachtzeit, wenn uns der Schlaf flieht, 
oder in stillen, einsamen Tagesstunden, oder 
znr Dämnierzeit. F ü r viele sind sie das 
F lügelrauschen  der Engel, begleitet von 
schmerzlich süßen, Geflüster aus der Ver­
gangenheit — mir sind sie die Dämonen, die 
mein Herzblnt trinken — Tropfen für 
Tropfen!"

Und sie schlug beide Hände vor ihr 
schönes Antlitz und stöhnte laut. Der F re i­
herr aber legte seinen Arm fest um ihre 
schlanke Gestalt und sagte, ihr lichtes Haupt 
fest an seine Brust drückend:

„Ich weiß einen Arzt, der diese Dämone 
aus Deinem Lebe» bannen kann mit einem 
Wunderbaren Heilkraut» C hristine?"

„Auch ich weiß einen solchen Arzt, es ist 
der Tod," flüsterte sie, kann, hörbar. Franz 
Albrecht hatte es aber doch gehört.

„M ein Arzt ist besser," erwiderte er 
gütig, „denn ich selbst bin es, und mein Heil- 
kraut ist die Liebe. Du mußt mir nur ver­
trauen."

Wie er bei diesen Worten sich tiefer 
herabbengte zu ihr, küßte sie ihn, bewegt 
von der wundersam beruhigten Llebesfülle, 
die aus seinen Worten sprach und aus 
seinen offenen Augen leuchtete, nnd schon 
w ar es ihr, als müßte sie ihr schwer- be- 
ladenes Herz erleichtern, um Trost und 
Heilung zu empfangen an seiner treuen 
B r u s t------ da wurde der Freiherr abge­
rufen und alles, alles, was sich ihr mit 
Macht anf die Lippen gedrängt, es sank zu- 
rück in den tiefe» Schrein ihres Herzens, um 
dort wohlverschlossen zn ruhen, bis — es zu 
spät war, denn die Stünde, da der Mensch 
gewillt ist, sich auszusprechen, schlägt nicht 
immer, selbst wenn er sie ruft.

Als ihr G atte sie verlassen, stand 
Christine lange mit gerungenen Händen und 
starrte ins Leere.

„Und ehe der Hahn zum dritten M al 
kräht, wirst D u mich verrathen haben," sagte 
sie flüsternd, und da sie aufschauend ihr 
eigenes Bild in dem geschliffenen, 
venetianischen Spiegel oberhalb des Kamins 
gewahrte, setzte sie mit leisem Schauer hin­
zu : „Seh ' ich aus wie Jn d as  Jschari'ot?"

D ann zog sie aus ihrem Busen ein feines 
Kettcheu von Gold hervor, daran hing eine 
Kapsel von demselben edlen M etall, die 
wiederum ein in M in iatu r gemaltes Bild» 
niß umschloß — das Bildniß eines M annes 
mit kühnen, charaktervollen Zügen und 
wunderbar lebensvollem Ausdruck in den 

i großen dunkM /auen Augen. Anf dieses



D ir  Botschaft«»: von Szögeynyi wurde am 
M ontag tu W ie  n von» Kaiser in  besonderer 
Audienz empfangen und kehrte dann auf 
seinen Posten in  B erlin  zurück, 
j Der f r a n z ö s i s c h e  M inisterrath be­
schloß am Dienstag, die Besetzung von A in- 
Salah aufrechtzuerhalten. Die Wieder- 
Hoffnung der Depntirtenkammer erfolgte am 
Dienstag in Ruhe. Bei der Wahl des 
Präsidenten wurde Deschanel m it 308 Stimmen 
gegen 221 Stimmen, welche Brisson erhielt, 
wiedergewählt.ZnVizepräsidentenwurdenFaure 
m it 322, Cochery m it 316, Mesnrenr m it 
289 und Agnard m it 281 Stimmen wieder­
gewählt. Von Gegenkomdidate» erhielten 
M ahy 179, Deroulede 81, Marcel Habert 54 
und de Ramel 50 Stimmen. Der Senat 
wählte Falliöres znm provisorischen Präsi­
denten m it 89 von 100 abgegebenen 
Stimmen, Magnin zürn provisorischen Vize­
präsidenten m it 81 von 100 abgegebenen 
Stimmen und vertagte sich dann bis zum 
1. Februar.

An der P e s t sind nach einer Meldung 
des „Nenter'schen Bureaus" aus H o n o lu lu  
vom 1. Januar dort am 26. Dezember 
6 Personen gestorben. Nach demselben 
Bnrean sind auf den P h i l i p p i n e n  
unter den Eingeborenen 3 Pestfälle vorge­
kommen.

Nach einer Meldung aus Newyork hat 
das amerikanische Kriegsschiff „Machias" Be­
fehl erhalten, sich von Sän Juan nach 
S a n t a  D o m i n g o  zu begeben, um dort 
im  Falle von Unruhen die amerikanischen 
Interessen zu schützen.

Deutsches Reich.
^  ^  B e rlin . 9. Januar 1900.

—  Der M inister des königlichen Hauses
giebt amtlich bekannt: „ Ih re  Königliche
Hoheit die Frau Prinzessin Heinrich von 
Preußen ist heute früh kurz nach 12 Uhr 
w r  Freude S r. Majestät des Kaisers und 
Königs und des ganzen Königlichen Hauses 
von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden. Dieses erfreuliche Ereigniß wurde 
der hiesigen Einwohnerschaft durch die 
üblichen Kanonenschüsse verkündet.- —  Gleich­
zeitig w ird  folgendes Bnlle tin  veröffentlicht: 
»Ihre Köuigl. Hoheit die Frau Prinzessin 
Heinrich hat den letzten Theil der Nacht sehr 
gut geschlafen und befindet sich ebenso wie 
der neugeborene P rinz sehr Wohl. Kiel, den 
9. Zannar 1900. D r. Werth. Geh. Medizinal­
rath n»d Professor.- —  Der neugeborene 
P rinz ist das dritte Kind des hohen Paares. 
Das erste ist P rinz  Waldemar, geboren zu 
Kiel am 20. M ärz 1889, Leutnant im 
I .  Garde-Negimeut zn Fnß nnd Leutnant 
zur See ü la, suits der M arine, R itte r des 
Schwarze» Adlerordeus; das zweite der Ehe 
des Prinzen Heinrich entsprossene Kind ist 
Prinz Sigismnnd, geboren zn Kiel am 27. 
November 1896.

—  Auf das Bekanntwerden von der Ent­
bindung der Prinzessin Heinrich von Preußen 
von einem Prinzen wurden auf dem könig­
lichen Schlosse neben der purpurnen Königs­
standarte sofort die gelbe Kaiserstandarte und

der kurbrandenburgische Adler gehißt. Eben­
so entfaltete sich bald auf dem Pala is der 
Kaiserin Friederich, sden sämmtliche» prinz- 
liche» Pala is, den Staatsgebänden und 
vielen Privathäusern Unter den Linden und 
in der Umgebung des Schlosses ein reicher 
Flaggenschmuck. Gegen 11 Uhr rückte von 
M oabit her die Leib-Batterie des 1. Garde- 
Feldartillerie-Negiments m it dein Trompeter- 
korps unter schmetternden Fanfaren in  den 
Lustgarten, protzte am Kanal ab und gab in 
der Richtung nach dem neuen Dome zu die 
für die Geburt eines Prinzen vorgeichsriebenen 
72 Schiffe ab. Diesem Vorgänge wohnte 
ein zahlreiches Publikum in  der Nähe des 
wahrend des S a lu ts abgesperrten Lust­
gartens bei, das dann noch längere Ze it am 
Schlosse versammelt blieb, um die Auffahrt 
der M itg lieder des Landtages mitanznsehen.

—  Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
ist ermächtigt, die aus K iel vor einigen 
Tagen verbreitete Meldung als eine thörichte 
Erfindung zu bezeichnen, nach welcher das 
deutsche Kaiserpaar beabsichtigt, im A p ril an 
Bord der Hohenzollern eine Reise nach Rom 
anzutreten, die m it einen, Besuche in Egypten 
verbunden werden solle.

Gotha, 8. Dezember. Prinzessin M arie 
von Rumänien, die gegenwärtig auf Schloß 
Friedenstein weilt, wurde heute früh von 
einer Prinzessin entbunden.

Hamburg, 8. Januar. Der „Hainb. 
Korresp." meldet: Auf das an den Kaiser 
anläßlich der Jahrhundertwende gerichtete 
Glückwunschschreiben des Senats ging eine 
Antw ort ein, worin der Kaiser die Glück­
wünsche aufrichtig erwidert und der zuver­
sichtlichen Hoffnung Ausdruck giebt, daß auch 
das neue Jahrhundert durch treue Zusanimen- 
wirkuug der deutschen Fürsten und freien 
Städte beitragen w ird  zur Erhaltung und 
Mehrung der W ohlfahrt, der Macht und der 
Größe des Reiches.

Kiel, 8. Januar. Die Kreuzer „Session" 
nnd „Ire n e - scheiden in  diesem Jahre aus 
dem Verbände des ostasiatischen Geschwaders 
aus uud werden durch die Kreuzer „Nymphe" 
und „N iobe- ersetzt.

S tu ttgart, 8. Januar. Der König hat 
das Protektorat des neugegründeten Landes- 
ansschussks des deutschen Flottenvereius 
übernommen. Die Leitung des Ausschusses 
untersteht dem Fürsten K a rl von Urach. —  
Der „Staatsanzeiger- fü r Württemberg giebt 
bekannt: Auf das Telegramm des Königs 
betreffend den Flottenverein erwiderte Seine 
Majestät der Kaiser: „Ich  danke D ir  auf­
richtig dafür, daß Dn durch Uebernahme des 
württembergischen Landesansschusses des 
deutschen Flottenverekns einen erneuten Be­
weis davou gegeben, daß Deutschlands 
Fürsten bei allen Bestrebungen znm 
Wohls Unseres Vaterlandes vorangehen, und 
bitte Dich, den» Fürsten K a rl von Urach 
Meinen Dank dafür zu übermitteln, daß er 
sich an die Spitze des Landesansschusses ge­
stellt hat. Ich hoffe, daß die V o r g ä n g e  
d e r  le tz te n  T a g e  immer weitere Kreise 
davon überzeugt haben, daß nicht nur 
Deutschlands Interessen, sondern auch

B ildn iß  drückte Christine ihre Lippen und 
betrachtete es m it überströmenden Augen.

„W ann werd' ich Dich vergessen, mein 
Held, meine L iebe?" schluchzte sie. „N ie, 
ach n ie ! Wann werd' ich Dich wiedersehen 
nnd durch einen Blick Deiner Augen belohnt 
werden dafür, daß ich mich hingab einem 
anderen, nur um D ir  näher zu rücken? 
W ird der Meineid, den ich am A lta r ge­
schworen, um Deinetwillen sich nicht an m ir 
rächen? O Gott im Himmel, verzeih' m ir, 
— aber es ist stärker als ich!"

Und die Tage verstrichen, und der W inter 
breitete sein weißes Leichentuch über die 
schlummernde Erde aus. Und baun kau» der 
Frühling wieder m it Veilchenduft und 
Lerchengesang, dazu bereits schwedische Ge­
schütze dumpf aus der Ferne herüberhallend 
das Acoompagnement bildeten, und das kur­
fürstliche Sachsen, das noch in  tiefein Frieden 
lag, m it banger Furcht und Beben erfüllte. 
Im m er näher nnd näher und näher rückte 
das drohende Getöse, immer wüster nnd 
wilder ward es im heiligen deutschen Reiche, 
uud immer mehr schwand die Hoffnung auf 
einen endlichen Frieden, besonders als die 
Schreckensnachricht kam, daß L il ly  am 
10. M a i Magdeburg erstürmt und zerstört 
habe und die Schweden vor den Kaiserlichen 
zurückwiche».

Der Freiherr Franz Albrecht vonUlmen- 
ried »var in  jener Ze it wenig zu Hause, da 
sei»» Am t ihn fortdauernd an des Kurfürsten 
Seite fesselte, und wenn er einige Stunden 
der Erholung genoß, dann w ar seine Miene 
düster, seine S tirn  umwölkt und er selbst 
wortkarg, sodaß er immer weniger des 
blassen Antlitzes seiner G attin  und ihrer wie 
im  Fieber leuchtenden Augen achtete, m it 
denen sie ihm gegenübersaß, und ihn unablässig 
musterte, als wollte sie im  Grunde seiner 
Seele lese».

„ M ir  scheint, auch D ir  w ird  die Lage der 
Dinge unerträglich,- sagte sie eines Tages, 
als er wieder verstimmter als sonst heimge­
kehrt w ar nnd kaum Rede noch Antw ort 
stand. „W ohin soll diese P o litik  führen, die 
man hier t re ib t?"

„W o h in ?" brauste Franz Albrecht auf, 
indem er seine Hand schwer auf den Tisch 
fallen ließ, daran er sich gesetzt, um zu 
schreiben, ohne sich genügend dazu sammeln 
zu können. „W o h in ? Das weiß der Teufel, 
denn ich fürchte, der Himmel hat sich abge­
wendet von u n s !"

E r ergriff eine Feder nnd begann geistes­
abwesend uud ohne dessen zu achten, was er 
that, seinen Namen in den großen ver­
schnörkelten Lettern jener Zeit auf ein B la tt 
Papier zn malen, indeß Christine ihn m it 
weitgeösfneteu Augen fixirte. Dann g lit t  sie 
leise zu ihm hinüber, legte ihre zarte, durch­
sichtige Hand auf seine Schulter uud flüsterte 
ihm ins O h r:

„W arum  verschonen die Schweden so 
auffällig unser Land, da w ir  doch ihre 
Feinde sind?"

Der Freiherr w arf die Feder fo rt und 
wendete sich zu seiner Gemahlin um, ih r fest 
ins Auge sehend.

„W ir  sind neutral,- erwiderte er lang­
sam, „doch weshalb fragst D u ?"

„W e il ich nicht daran glaube,- versetzte sie 
kalt, und seine Züge scharf beobachtend, fuhr 
sie fo r t :  „ I h r  verhandelt insgeheim m it 
Axel Oxenstjerna, dem Vielgewandten, und 
w ißt noch nicht, wie I h r  von dem Kaiser 
loskommen könnt. Zst's nicht so? Hab' ich 
nicht Recht?-

Franz Albrecht stand auf, ohne zu ant­
worten, und schritt mehrmals stumm im 
Zimmer auf und nieder, dann aber blieb er 
dicht vor Christine stehen.

tFortsebuua kolat.1

Deutschlands Ehre in  den fernen Meeren 
geschützt werden und daß hierzu Deutschland 
auch zn Wasser stark und mächtig dastehen 
muß. W ilhelm ."

An der Wende des Jahr­
hunderts.

m?
D ie  S c h u l e .

Es gehört ohne Frage zn den größten 
Errungenschaften des 19. Jahrhunderts, daß 
dieses m it vollen» Bewußtsein und voller 
Energie auch die Erziehung der Herall­
wachsenden Jugend in  den Staatszweck nnd 
den Kreis der staatlichen Aufgaben m it ein- 
bezogen hat. Das erste Erwachen des 
Interesses fü r eine allgemeine sittlich-geistige 
Volksbildung geht freilich bereits auf die 
Reformation zurück, aber die fruchtbaren 
Keime des Reformations - Zeitalters ver­
kümmerten doch in  den religiösen W irren 
und Kämpfen der nachfolgenden Epoche 
wieder, sodaß bis in  das 18. Jahrhundert 
hinein eigentlich nur eine dünne Oberschicht 
der Gesellschaft der Segnungen eines einiger­
maßen geordneten Schul-Unterrichts theilhaftig 
wurde.

Nachhaltigen Wandel hat h ierin erst 
das thatkräftige Vorgehen des preußischen 
Königthums geschaffen. Die berühmte Ka- 
binetsordre des Jahres 1717, in  welcher 
Friedrich W ilhelm I .  zum ersten M ale den 
Gedanken einer allgemeinen Verbindlichkeit 
des Schulbesuches anssprach, ist ein wichtiger 
Markstein in  der Geschichte des Schul­
wesens. Aber von da an bis zu den 
Tagen, wo die Schulpflicht in  den» General- 
Land-Schul-Reglement und dann imAllgemeiuen 
Landrecht Gesetz wurde, »var noch ein 
weiter Weg, nnd nach der gesetzlichen 
F ix irung bedurfte es er stnoch der praktischen 
Durchführung. Diese Durchführung blieb 
dem 19. Jahrhundert vorbehalten. N u r 
schrittweise, in stetem Kampfe m it den Bor- 
urtheilen und dem zähen Widerstände der 
Masse wie m it äußeren Hemmnissen, konnte 
das große Z ie l erreicht werden; selbst in 
B erlin  lebten in» Jahre 1820 noch 6000 
nicht beschulte Kinder in  schulpflichtigem 
Alter. Aber allmälig ist das Z ie l doch er­
reicht worden, und »vie in  Deutschland, so 
gehört auch in fast allen übrigen K u ltu r- 
staaten die Verwirklichung der allgemeinen 
Schulpflicht zu den sicheren nnd abgeschlosse­
nen Ergebnissen des letzten Jahrhunderts.

Nicht minder bedeutungsvoll als für den 
äußeren Ausbau der Volksschule ist das 19. 
Jahrhundert aber auch fü r den innerer» 
Geist derselben gewesen. Ehrfurchtgebietend 
steht an der Schwelle des Jahrhunderts 
die bedeutende Persönlichkeit Johann Heinrich 
Pestalozzis. E r brach m it dem öden Ge­
dächtnißkram und der einseitigen Verstandes- 
B ildnng früherer Zeiten, sein Unterricht 
wnrzelte in der naturgemäßen Grundlage 
alles Wissens, der Anschauung, uud w ar auf 
werkthätige, sittlich-religiöse Erziehung, auf 
planmäßige Weckung nnd Ausbildung der 
gesammten Seelen- nnd Geisteskräfte des 
Zöglings gerichtet. Daß aber Pestalozzis 
reformatorische Erziehnngs-Grundsätze zum 
Gemeingute moderner Pädagogik werden 
konnten, daß sie eine ins Breite gehende 
praktische Wirksamkeit zu entfalten vermochten, 
»var wiederum ein Verdienst des preußischen 
Königthums. Auf Anregung seiner edlen 
Gemahlin, der unvergeßlichen Königin Luise, 
und des großen M inisters Freiherr»» von 
Stein bereitete Friedrich W ilhelm I I I .  der 
Erziehnugs-Methode jPestalozzis in  de» 
preußischen Volksschulen eine Stätte. Der 
Geist des großen Schweizers wurde maß­
gebend fü r Preußens Schulwesen und ist das 
ganze Jahrhundert hindurch geblieben. Von 
Preußen aber, dem Lande der Schulen, das 
auf dem Gebiete der Erziehung vorbildlich 
wirkte, verbreitete sich dann dieser Geist 
weiterj um allenthalben einer höheren 
und umfassenderen Auffassung von Zwecken 
und Zielen der Volksbildung Bahn zn brechen 
und einen reformatorischen Drang nach ver­
besserten Unterrichts-Methoden wachzurufen.

Wie die Volksschule den breiten Unter­
bau des gesammten Erziehnngs- und Uuter- 
richtswesens darstellt, so t r i t t  uns in den 
sogenannten höheren oder gelehrten Schulen 
dessen schmalerer Oberbau entgegen. Auch 
auf den» Gebiete des höheren Schulwesens ist 
das verflossene Jahrhundert von tiefgreifender 
Bedeutung gewesen. Die unmittelbare staat­
liche Unterhaltung und Leitung gelehrter 
Schulen, die Einführung und Regelung des 
Abschluß- oder Abiturienteu-Examens, die 
Verknüpfung der einzelnen Schnlstnfen m it 
den verschiedenen Berechtigungen, das alles 
sind einschneidende Neuerungen gegenüber 
früheren Zeitepochen. Wichtiger aber noch er­
scheint die innere Aus- und Umgestaltung 
des höheren Schulwesens. Das 19. Jah r­
hundert hat m it der altüberlieferten Meinung 
gebrochen, daß nur in  den klassischen 
Svrachen nnd der Geschichte des klassischen

Alterthums ein vollwerthiges M itte l höherer 
Jugend-Bildnng gegeben sei; es hat neben 
dem alten humanistischen Gymnasium neue 
Schulgattungen, wie die Realgymnasien, 
Ober-Realschulen und Realschulen, ins Leben 
gerufen, deren Erziehnngs- und Unterrichts­
plan mehr oder minder auf der Grundlage 
sogenannter realistischer B ildung, d. h. vor­
zugsweise anf Naturwissenschaften nnd 
modernen Sprache»», aufgebaut ist. Die hier­
durch herbeigeführten Zustände tragen in ­
dessen noch deutlich den Stempel des 
Unfertigen an sich, noch ist die Entwicklung 
auf diesem Gebiete in gährendem Flusse be- 

den» zwanzigsten Jahrhundert 
eine endgiltige Klärung und 

Schlichtung aller hier obwaltenden S tre it- 
fragen vorbehalten. H . P .

Der Krieg in  Südafrika.
Der erste Lord des Schatzes Lord B a l- 

four hat am Montag in Manchester vor 
seinen Wählern eine Rede gehalten, in  der­
er die englische Regierung dasür zn ent­
schuldigen sucht, daß sie, »»»»genügend vorbe­
reitet, den Krieg begonnen habe. Ba lfonr 
führte aus, die Regierung habe nicht gegen 
die Vermehrung der Rüstungen seitens 
Transvaals protestirt, weil ih r der M und 
geschlossen w ar durch den E infa ll Jamesons. 
Die Regierung von Trausvnal wäre immer 
in der Lage gewesen, zn erwidern, daß ihre 
Rüstungen sich nicht gegen England 
richteten, sondern gegen die Freibeuter. 
England habe daher ungenügend vorbereitet 
den Krieg begonnen; es hätte keine drohen, 
den Rüstungen machen können, während die 
Verhandlungen noch schwebten, sondern hätte 
nur das thun können, »vaS es fü r nöthig 
hielt zur Vertheidigung. E r gebe zu, daß 
England die militärische Leistungsfähigkeit 
der Buren unterschätzt habe. Die unglück­
liche Klemme von Ladysmith sei außerhalb 
jeder von der Regierung angestellte» Be­
rechnung, jedoch sei das Eindringen der 
Buren in  britisches Gebiet nicht derart, daß 
auch nur der Furchtsamste zu erschrecken 
brauche. Ba lfonr betonte schließlich, die Re­
gierung habe den Generalen durchaus freie 
Hand gelassen. Der Krieg sei ein solcher 
fü r die Vertheidigang des afrikanischen 
Reiches und werde ohne Wanke» zu Ende 
geführt werde»», sodaß kein derartiger Krieg 
je wieder in Afrika »verde geführt werden. 
Zuletzt »nachte der Redner sich über die im 
Auslande laut gewordenen Voraussagen 
lustig, daß die Auflösung des britischen 
Reiches begönne» babe.

Die Londoner B lä tte r sind geneigt, die 
Rede Balfours ungünstig zu beurtheile»», 
namentlich die Behauptung, daß die Re­
gierung keine ernstlichen Fehler gemacht, so­
wie sein Argument, daß Jamesous E in fa ll 
der Regierung die Hände gebunden habe. 
Was die Waffeneinfuhr nach Transvaal 
betrifft, so behauptet die „T im es", die Re­
gierung würde, wenn sie m it Festigkeit der 
Fortsetzung der Rüstungen entgegengetreten 
Wäre, den Krieg verhindert haben oder 
doch m it wesentlich anderen Aussichten hin­
eingegangen sein.

Der Kampf um L a d y s m i t h  an» Sonn­
abend uud Sonntag hat die erwartete Ent­
scheidung noch nicht gebracht. Den Buren 
ist es nicht gelungen, die seit acht Wochen 
belagerte S tadt zn nehmen, ebeusouig ist es 
aber den .englischen Heerführern, dem ein­
geschlossenen General White und dem zu 
seinen» Entsatze bestimmten General Buller 
gelungen, einander die Hände zn reicher». 
Das Schweigen der englischen Kriegsver- 
waltnng —  fe it M ontag Abend bis zum 
Dienstag Abend ist keine weitere M i t ­
theilung über die Kämpfe um Ladysinith 
verbreitet worden — läßt Vermuthen, daß 
sowohl White wie B uller bei den Kämpfen 
am Sonnabend noch erheblich schlechter ab­
geschnitten haben, als die bisherigen Nach­
richten von» Kriegsschauplätze zugaben.

Aus den« Lager bei Frere w ird  vom 
Sonntag gemeldet: Heute ist alles ruhig. 
Der Feind hat augenscheinlich eine große 
Anzahl Verwundeter, da im  Laufe der 
Nacht in  der Umgegend von F o rt W ylie 
niedrere Rothe Kreuz - Flaggen aufgezogen 
wurden.

Die Verluste des Generals Freuch in 
de» Tagen vom 1. bis 6. Januar betragen 
einschließlich des dein Suffolk-Negiment zu­
gestoßenen Unfalls 4 Offiziere todt, 6 ver­
m iß t; 35 M ann todt, 69 verwundet und 
107 vermißt.

Aus Colenso vom 3. Januar w»rd über 
Lourenxo Marques gemeldet: Heute M o r­
gen wurde ein allgemeiner Kriegsrath bei 
der K lip rive r - D r if t  unter dem Vorsitze des 
Generals Joubert abgehalten, in welchem 
der weitere Feldzugsplai» festgestellt wurde.

Die „T im es" meldet aus Lourenxo M a r­
ques: „Standard and Diggers News- zu­
folge schloß S te ijn  seine Neujahrsbotschaft 
an die Burghers wie fo lg t: Möge im
nächsten Jahre die Afrikander-Nation Friede



und Ruße genießen, möge der Friede auf 
der Grundlage errichtet werden, daß der 
Feind, der uns während des ganzen Jah r-

zu vergießen, möge Gott in seiner unend­
lichen Gnade uns dies gewähren!

Den „Daily News- -»folge beginnt 
Donnerstag die Einschiffung der achten Di­
vision. Den Morgeublättern zufolge ist das 
Kanonenboot „Harrier- aus dem Mittelmeere 
in Aden eingetroffen, um sich an der Ueber- 
wachnng verdächtiger Schiffe zu betheiligen.

Wernher Veit und Ko., London^ gaben 
die großartige Schenkung von 50 000 Pfund 
(«ine Million Mark) für die Ausrüstung der 
„Yeomanry".

Dementirt wird vom „Reuter'schen B nr.- 
die gestern von demselben verbreitete Nach­
richt, daß an Bord eines in der Themse 
liegenden Dampfers, dessen Nationalität 
nicht angegeben war, Geschütze und Schieß 
bedarf beschlagnahmt worden seien.

Die deutsche Technik und ihre 
Aufgaben.

Am Dienstag Abend um 6 Uhr stand in der 
noch von dem Jubiläum her festlich geschmückten 
Halle der königl. Hochschule zu Charlottenburg die 
Arier der Jahrhundertwende statt. Auf dem Po­
dium war inmitten von Pflanzenarrangements die 
Kaiserbuste aufgestellt, rings umher standen Ver­
treter der städtischen Korporationen in Wichs mit 
den Fahnen, die Galerien füllten die Studenten­
schaft. die balle geladene Gäste und der Lehrkörper 
der Hochschule. Kurz vor Beginn der Feier er­
schien Kultusminister S tudt mit den Ministerial- 
räthen Althoff und Naumaun. Minister Bosse, der 
Bürgermeister von Charlottenburg Schnstehrus 
u. a. m. Nach einleitendem Gesang hielt der 
Rektor Professor Riedler die Festrede. E r hielt 
eine Rückschau aus die Errungenschaften des schei­
denden Jahrhunderts und würdigte insbesondere 
die Erfolge der Technik. Sodann verkündete er 
die Worte, die Kaiser Wilhelm vor einigen Wochen 
in der technische» Hochschule gesprochen, als Nek 
tor Riedler den Dank der drei preußisch en tech­
nische,« Hochschulen für die Verleihung des Promo­
tionsrechts ausgesprochen. Die Worte des Kaisers 
lauteten:

„Es hat mich gefreut, die technischen Hochschulen 
auszeichnen zn können. Sie wissen, daß sehr große 
Widerstände zu überwinden waren; die sind jetzt 
beseitigt. Ich wollte die technischen Hochschulen 
in den Vordergrund bringe», denn sie habe» große 
Aufgaben zn lösen, n ic h t b l o s  techni sche,  
sonder» auch g r o ß e  s o z i a l e  A u f g a b e n .  Die 
sind bisher nicht so gelöst, wie Ich wollte.

Sie können auf die sozialen Verhältnisse viel 
fach großen Einfluß ausüben, da Ih re  vielen Be­
ziehungen zn Arbeit und zn Arbeitern und zur 
Industrie überhaupt eine Fülle von Anregung und 
Elinvirknng ermöglicht. Sie sind deshalb auch in 
der kommenden Zeit zu großen Ausgaben berufen. 
Die bisherigen Richtungen haben ja leider in 
sozialer Beziehung vollständig versagt. Ich rechne 
aus die technische» Hochschulen!

Die S o z i a l d e m o k r a t i e  betrachte Ich als 
eine v o r ü b e r g e h e n d e  E r s c h e i n u n g ;  sie 
wird sich a n s t o b e n .  Sie müssen aber Ihren 
Schülern die sozialen Pflichten gegen die Arbeiter 
klar machen und die großen allgemeinen Aufgaben 
nicht außer acht lassen. Also ich rechne auf S ie ! 
An Arbeit und an Anerkennung wird es nicht 
fehlen.

Unsere technische Bildung hat schon große Er­
folge errungen. Wir brauchen sehr viele technische 
Intelligenz im ganzen Lande; was brauchen schon 
die Kabellegnnge». die Kolonien an technisch Ge­
bildeten. Das Ansehen der deutschen Technik ist 
jetzt schon ein sehr großes. Die besten Familien, 
die sich anscheinend sonst ferngehalten, wende» 
«hre Sohne der Technik zn. und Ich hoffe, daß dies 
noch zunehme» wird.
„A u ch  im Auslande ist I h r  Ansehen groß. und 
Ausländer spreche» mit größter Begeisterung von 
der technischen Bildung, die sie an Ih re r Hoch­
schule erhalten haben. Es ist gnt. daß Sie auch 
Ausländer heranziehen. Das schafft Achtung vor 
unserer Arbeit. Auch in England habe Ich über­
all die größte Hochachtung vor der deutsche» Tech­
nik gefunden. Das habe Ich jetzt selbst wieder 
erfahren, wie man dort die deutsche technische Bil­
dung und die Leistungen der deutschen Technik 
whätzt. Wende» Sie sich daher auch «nit aller 
Kraft den große» wirthschaftliche» und sozialen 
Aufgaben zu!"

Der Rektor gab dann einen Ausblick auf die 
Suktlnftlge» Aufgaben und Pflichte». Die Hoch- 
schule sei hinausgewachsen über die erste» Anfor­
derungen. welche Staatsbedürfniß und gewerbliche 
Richtung in den Anfängen der Schule stellten 
Jetzt »ii'isse ttuterschiede» werde» zwischen Staats- 
bantechuik und Technik überhaupt, zwischen In -  
genieiirthätigkeit und Beamtenthnm. Der Kaiser 

'" 2  wahrhaft königlichen Ehrungen in einer 
tu,,» ^.brachte» Form die »cne Wissenschaftsrich- 
Die?e W »^"/"nflsreichstes Arbeilsseld geadelt. 
M a rk e n  bilden einen unvergängliche»
Technik Die ^ sch ic h te  der Wissenschaften und 
akademischen P r A . « ^  .möge die
missare anerkennen «„d dann Kom-
Staatsprüfung vornehmen" Das 
Studium könne vollwerthig 
durch den Diplomingenieur „nd den Doktorw" 
genieur. Auch die Beziehungen zn gelehrten Stndicn 
müssen Veränderungen erfahre». Der D»/' 
tortitel bedeute die Ausdehnung der Gemeinschaft 
der deutsche» Geistesarbeit. Man schätze ihn als 
Äuerkeiiimiig der Vollwerthigkeit der Technik, als 
würdige Berufsbezeichiiuilg. Technik und ideale 
Gestniiniig seien keine Widersprüche. Die große 
Philosophische Richkling habe ihre Herrschaft ver­
löre». Die Richtung der Gedanken wurde nach 
anbei, gekehrt, nnd die realeil Kräfte des Lebens 
wurde» gewürdigt. Der Geist der Jugend müsse 
gelehrt werden, vorurtheilsfrei das ganze Leben 
zit erfassen. Die herrschende Vorbildung sei heilt- 
zutage ungeeignet für die technische Hochschule und 
das vielgestaltige Lebe». Die Volksschule allein 
mach« eine Ausnahme. Eine Oase in der Wüste 
!» oewese» die »»mittelbare Initiative des Kaisers 
sur Schulreform, die zur Dezemberkonferenz 1690

geführt. Der Kaiser habe in großen Zügen die 
Forderung aufgestellt: Erst die Gegenwart, erst 
das Leben, dann die Vergangenheit. Die Nach­
welt werde nicht begreife», daß dies große ein­
fache Ziel nicht verstanden wurde. DaS Relfe-

a"be/keine" Ä N 'b e E
der technischen Hochschule auch volle Lerlifrelhe.it 
eingeführt werden. I n  diesem Sinne müsse die 
Lehreransbildnng beeinflußt werden. DieZnknnft 
werde derjenigen Kultur gehören, welche verstehe, 
die großen sozialen Aufgaben der Zeit zu losen: 
welche versteht, die von Kaiser Wilhelm dem 
Große» begonnene Sozialpolitik für alle Erwerben­
den und erwerbsunfähig gewordenen Hinter­
bliebenen vollständig dnrchz,»führe» nnd alle Kräfte 
des Volkes nach Maß ihres Werthes znr Arbeit 
heranzuziehen — welche nicht nur die allgemeine 
Wehrpflicht, sondern auch die allgemeine Ar­
beitspflicht durchziistthren versteht. I n  diesem 
Sinne rufe er der Hochschule Glückauf zn. M it 
solchem Wollen und Streben lasse er die Hoff­
nungen ausklingen in den Rnf: Kaiser Wilhelm 
hoch! Das Kaiserhoch wurde mit Begeisterung 
aufgenommen. Eine Kapelle intonirte die Natioal- 
Hhmne. zu der die Schläger der Chargirten zu­
sammenklangen. Nachdem dann der Vorsitzende 
des studentischen Ausschusses Garmisch im Namen 
der Studireiiden ausgesprochen, daß diese freudig 
nnd mnthig den neuen großen Aufgaben entgegen­
gehen wollten, und nach einem weiteren Gesangs- 
vortrage lSahdns Danklied zn Gottl nahmen Rektor 
und Senat, das Haupt «nit dem Barett bedeckt, 
auf dem Podium Aufstellung, nnd der Rektor ver­
kündete. daß der Senat dertechuischenHochschnle ein­
stimmig beschlossen habe. die W ü r d e  e i n e s  
D o k t o r - I n g e n i e u r s  e h r e n h a l b e r  dem 
P r i n z e n  He i n r i c h  von  P r e u ß e n  zu v e r ­
l e ihen.  I »  seiner Ansprache führte Redner auS: 
Die Verleihung des Doktortitels a» den Prinzen 
ist vom Senat der Hochschule wie folgt motivirt 
worden: „Die t echni scheHochfchnlei s t  anf's 
innigste verknüpft mit der En t wi ck e l n  n a  de r  
H a n d e l s m a r i n e ,  die deutsche Thatkraft in alle 
Welt trägt, mit ihrer bewaffneten Schwester, der 
K r i e g s m a r i n e ,  die machtvoll gebietend Schutz 
nnd Achtung sichert. D e u t s c h l a n d s  Z u k u n f t  
l i e g t  a u f  d e r  S ee! Die A u s g e s t a l t u n g  
d e r  dent schen K r i e g s f l o t t e  ist die nächste 
große Aufgabe des neuen Jahrhunderts, des 
dentschen Reiches und der Technik. Unsere Hoch­
schule wird mit allen Kräften an dem große» 
nationalen Ziele mitarbeiten." Durch die höchste 
Auszeichnung, die wir zu verleihen haben, ehren 
wir ein hohes Mitglied des königlichen Hauses, 
zugleich die deutsche Marine, die Technik und die 
Hochschule selbst. Seiner Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Heinrich von Preußen, dem Förderer 
technischer Waffe» znr See, dem hohen Protektor 
technischer Wissenschaftei», dein Pionier deutscher 
Kultur, unserem ersten Doktor-Ingenieur gilt 
unser begeisterter Ruf: Hnrrah l Hurrah! Hurras,.' 
Nach der Ehrenpromotion beschloß Wagners 
Kaisermarsch die Feier.

zur Gründung des Vereins stattfinden. — Seine 
diamantene Hochzeit hat das L. Paradiesische Ehe

Provinzialnachrichten.
Danzig. 9. Januar. (Ernennung.) Der erste 

Rath bei der kaiserl. Ober-Postdirektion und Ver­
treter des Herrn Ober-Postdirektors, Herr Post­
rath Kischke, ist durch kais. Bestallung zum Ge­
heimen Postrath ernannt worden.

Königsberg. 8. Januar. (Das Befinden des 
Grafen Lehndorff) ist so zufriedenstellend, daß 
heute auf Schloß Vreyl unter dem Vorsitze des 
Grafen als des Kommendators die Ritter des 
Johauniter-Ordens zu einer Berathung über 
Ordensangelegenheiten zusammengetreten find.

Liffa, 9. Januar. (Hinrichtung.) Der 26jährige 
Arbeiter Paul Zabanski. der am 3. Ju li 1899 
vom hiesigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt 
wurde, weil er am 15. April seine Ehefrau durch 
Messerstiche ins Herz ermordete, wnrde heute früh 
durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg 
hingerichtet.

Schrimm, 9. Januar. (Z,rm Proviiizial'Land- 
tags-Abgeordneten wurde Landschaftsratb Gratz- 
mann-Koninko gewählt. E s ist dies das erste 
Mal, daß die Deutschen ein Mandat zum Pro 
Vinzial-Landtage erhielten.

Airs das vom Festmahle der städtischen Be­
hörden in G r a u d e n z  an den Kaiser gerichtete 
Telegramm ist folgendeAntwort eingelaufen: Seine 
Majestät der Kaiser nnd König lasten dem nen- 
gebildeten Stadtkreis Grandeuz für das Gelöbniß 
deutscher Treue bestens danken. Auf allerhöchsten 
Befehl v. Lncanns, Geheimer Kabinetsrath. — 
Der eben nach Verbüßung einer Gefängnißstrafe 
von 4 Monaten (wegen Majestätsbeleidignng) aus 
dem Gefängnisse entlassene Fleischer Jasinski aus 
Bresnow bei D i r s c h a n  mußte von Neuem in 
Brust wegen Majestätsbeleidignng verhaftet wer­
den. — Für die Errichtung des Kriegerdenkmals 
in D a n z i g  sind bisher im Ganzen nach Abzug 
der Ausgaben von 1970,60 Mark mehr als 28000 
Mark beisammen. I n  einem halben Jahre hofft 
man 30000 Mark rund aufzubringen und dann den 
Denkmalsban zu beginnen. — An dem Mahle bei 
dem Herrn Oberpräfidenten von Goßler am Mon­
tag nahm auch Fürst Reich theil, welcher in einem 
Künstler konzert mit Joachim zusammen in Königs­
berg aufgetreten war nnd eine eigene Tonschöpfnng, 
seine 3. Sinfonie L-moll dirigirt hatte. — Professor 
Joachim spielte am Montag Abend auf dem zu 
Ehren seiner Anwesenheit veranstalteten Concerte 
des Danziger Orchestervereins mit Professor Max 
Brode-Königsberg das Bach'sche v-woll-Konzert 
für 2 Violinen mit Streichorchester und mit Fran 
Elisabeth Ziese-Elbing die Beethoven'sche Sonate 
^.-äur, Opus 47, eine Romanze eigener Komposition 
nnd mehrere ungarische Tänze von Brahms. — 
Der kgl. Förster Schmalz ans Lindenbrnch bei 
Z o p p o t ,  ein 60jähriger Beamter, im Besitze 
mehrerer Ehrenzeichen und des goldenen Ehren- 
portepees, wurde von der Danziger Strafkammer 
wegen fahrlässiger Tödtnng zu 3 Monaten Ge­
fängniß verurtheilt. Der Förster hatte nach der 
Rückkehr von einem Dienstgange sein noch nnt 
einem Schusse geladenes Gewehr in die Wohn- 
'tnbe gestellt. Der 16jährige Hütejunge Friedrich 
Kühl spielte später mit dem Gewehr nnd erschoß, 
als sich dieses entlud, die Nichte des Försters, die 
17jährige Frieda Müller aus Zoppot. Der Hüte- 
junae wurde zn 4 Woche» Gesängnitz verurtheilt. 
-  Znr Ernchtuiw emer Volksheilstätte znr Be- 
kampsung der Tuberkulose für die Provinz 
K° s e n  sind bisher 110000 Mark aufgebracht 
Nn? sind noch nicht abgeschlossen.
Am 3. März soll eure öffentliche Versammlung

,,ra» Teske ans Chagna bei Gollantsch. — Die 
Arbeiterfrau Klingsporn aus Äosch » ow o Ab­
bau, welche an« Sonntag Morgen von Hause fort­
gegangen war, um nach Obornik i» die Kirche zn 
gehen und dann ihren Sohn in Wymislowo zu 
besuchen, wurde an« Montag früh am Bahnüber­
gänge in der Nähe ihres Wohnortes neben dem 
Geleise mit mehreren Verletzungen als Leiche anf- 
nefiinden. Ein Zug hat aiischeineuddie stran er­
saßt nnd getödtet. -  I n  S c h u l t  tz «st der Fall 
vorgekommen, daß ein Ehemann dre bevorstehende 
Beerdigung seiner Frau vergesse» hatte. Als die 
Beerdigung vorgenommen werden sollte, war die 
Leiche eingeschlossen, ein Sarg war Nicht beschafft. 
Der Mann. Arbeiter W. Dreßler. ein demTrunke 
ergebener Mensch, der gleich „ach dem Tode seiner 
Frau die ganzen Habseligkeiten verkauft hatte, 
befand sich im Wirthshause. Bon dem Vorfalle 
innßte der Polizei Anzeige gemacht werden, welche 
die Beerdigung auf Kosten der S tadt veranlaßte.

Lokalnachrlchten.
Tborn. 10. Jannar 1900.

— ( D e n t s c h e K o l o n i a l - G e f e l l s c h a s t .  
A b t h e i l u n g  T h o r  n.) Der Vortrag. den Herr 
Dr. Grothe Donnerstag den 11. Januar ^abends 
8 Uhr im großen Saale des Artnshofes halt. be­
handelt ein äußerst aktuelles Thema, nämiich 
„Deutsche Kultnrabeit in Kleinasien". Es ist be­
kannt, daß der Dentschen Bank die Konzession znr 
Erbauung von Bahnen nach Angera »nd Konia 
in Kleinasien von dem Sultan gegeben wnrde. 
welche znr Ausschließung des einst so bevölkerten, 
jetzt so arg vernachlässigten Landes dienen sollte. 
Nach Eröffnn»« dieser Strecken handelte es sich 
nm die Fortführung der Linie bis nach Bagdad, 
dem alten Emporimn am Tigris, der Märchen­
stadt aus Tausend und eine Nacht. Trotz aller 
englischen Ränke gelang es. der Deutschen Bank 
in Verbindung mit einer französischen Gesellschaft 
auch den Ban dieser Linie übertragen zu erhalten, 
nnd ein weites Feld eröffnet sich nun deutschem 
Fleiße und deutscher Arbeit. Wir gehen wohl 
nicht fehl, wem» wir diesen Entschluß des Sultans 
als neue der segensreichen Folgen der Kaiserreise 
nach dem Orient betrachte». Ueber diese deutsche 
Kulturarbeit in Kleinasien gedenkt Herr Dr. 
Grothe. der selbst das Land bereist hat, zn sprechen 
und seinen Vortrag durch Lichtbilder zu illnstriren. 
Wir hoffen, daß ein zahlreicher Besuch ihn« zntheil 
werden wird.

- ( F r i e d r i c h  Wi l h e l m- S c h ü t z e n b r t t d  er- 
schaft.) Das Wintervergnüge» am Sonnabend 
»var mit einem Wnrstessen nicht verbunden. Der 
Herrenabend mit Wurstessen findet erst an« Don­
nerstag den 18. Januar statt; nach vorangegange­
nem Schwelilepräinieiischießen mit dem üblichen 
Wellfleischesie» folgt ei» humoristischer Abend mit 
Wllrstesiei«. an dem auch Gäste theilnehme» könne»». 
Das Wurstessen mit Daniel« wird Ende Februar 
abgehalten werden.

— ( T h e a t e r . )  Zum Benefize für unsere 
allgemein beliebte nnd hochgeschätzte Fran Direktor 
Wegler-Kranse geht am Freitag das Repertoirstiick 
des Berliner Theaters, die Lustspiel-Novität 
„Dolli" von Chrifternsen in Scene. Die Erfolge, 
welche das Stück in der ReichshauPtstadt errunae» 
hat. dürfte» wohl jeden Theaterfreund mit großen 
Erwartungen erfüllen. Was die liebenswürdigen 
künstlerischen Eigenschaften der Venefiziantin be­
trifft. so sind dieselben so allgemein anerkannt, 
daß es »vohl als eine Ehrenpflicht betrachtet wer­
de» kann, die Künstlerin, der wir so viele frobe 
Stunden nnd künstlerisch ausgeglichene Genüsse 
verdanken, an diesem Abende des wohlverdienten 
Shmpathiebcweises in ergiebigstem Maße theil­
haftig werden zn lassen n»d ihr dadurch an ihre»» 
Ehrenabend unseren Dank für ihre schönen künst 
ierischen Gaben abzustattten.

— lSchnl fer i en . )  Für die höheren Lehran­
stalten Westpreußens find die Schulfreien pro 1900 
wie folgt festgesetzt: Ostern: Schulschlnß M itt­
woch den 4. April, Schnlanfang Donnerstag den 
19. April; Pfingsten: Freitag den I. Jnn i bezw. 
Donnerstag den 7. Jn n i; Sommer: Sonnabend 
den 30. Jn n i bezw. Dienstag den 3t. J u l i ;  
Michaelis: Sonnabend den 29. September bezw. 
Dienstag den 16. Oktober; Weihnachten: Sonn­
abend den 22. Dezember bezw. Donnerstag den 
8. Jan u a r 1901.

— (Besitzwechsel.) Das Grnndstnck nebst 
Nestanrant, Tanzsaal und Garten Karlstraße 3—5, 
bisher Herrn Melke gehörend, hat der frühere 
Pächter des Schankhanses I an der Fähre, Herr 
Gustav Hufe, für den Kanspreis von 66000 Mark 
gekauft.

— ( Ge f u n d en )  zwei kleine Sophadeckchen. 
eine kleine Tischdecke und ein Tischlänfer in der 
Breitenstraße, abzuholen von de Soinbre-Mocker. 
Bergstraße Nr. 43. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Pol i zeiber i cht . )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde keine Person genommen.

— (Von der  W eichsel.) Nach telegraphischer 
Meldung ans War schau  betrug der Wasserstau,) 
dort heilte 2,62 Meter (gegen 2,44 Meter gestern).

* Mocker, 10. Januar. (Noch eine Jahrhundert­
feier.) Ain 21. d. M ts. find 100 Jahre seit der 
Geburt Fliedners verflossen, der als Pastor in 
Kaiserswerth a. Rh. die ersten evangelische» Dia­
konissen ausbildete, welche dann eine segensreiche 
Thätigkeit auf dem Gebiete der Armen-. Kranken- 
Nnd Kinderpflege entfaltet habe». Die S t. George» 
gemeinde Thor» gedenkt znm Andenken an Flied 
ners Leben und Werk am 16. d. M ts. von 8 Uhr 
abends an im Wiener Cafs einen Famil»enabe»d 
abzuhalten. ______

Greiiadier-Regrmnlts das Diner einzunehmen und 
sich abends nach Kiel zu begeben. ^  „

Stettin. 10. Januar. Der Kaiser ist um 
11 Uhr 30 M in. hier eingetroffen und begab 
sich zu Fuß mit seinem Gefolge nach dem 
Bollwerk, um auf dem Regierungsdampser 
„Dresel" die Fahrt nach der Werft des Vulkan 
anzutreten. E r wurde jubelnd begrüßt; die 
S tad t und die Schiffe sind festlich geschmückt.

Berlin, 10. Januar. Abgeordnetenhaus. Der 
Präsident theilt mit. daß er gelegentlich der Neu- 
jahrsconr dem Kaiser die Glückwünsche des HanseS 
darbrachte, welche der Kaiser freundlichst er- 
widerte. Der Präsident erbittet und erhalt so­
dann die Genehmigung des Hauses, dem Kaiser 
und dem Prinzen Heinrich anläßlich der Geburt 
eines Prinzen die Glückwünsche des Hauses dar­
zubringen. Das frühere Präsidium wnrde wieder­
gewählt.

Berlin. 10. Januar. Bei der hente Vormittag 
stattgehabten Ziehung der Preußischen Klassen- 
lotterte sielen ein Gewinn von 10000 Mk. auf die 
Nr. 158046. ein Gewinn von 5000 Mk. auf die 
Nr. 84486.

Kiel, 9. Januar. Der Vizesteuermann 
Hirzel vom Panzerschiff „Odin" wird seit 
dem 30. Dezember vermißt. Da er eine 
Geldsumme bei sich führte, wird ein Ver­
brechen vermuthet.

Augsburg, 9. Januar. Der erste Bürger­
meister von Fischer, Landtags-Abgeordneter 
und ehemaliges Mitglied des Reichstags, ist 
heute Nacht gestorben.

Madrid. 10. Januar. Die Königin-Regentin 
nnterzeichnete ein Dekret, dnrch welches der 
deutsche Kronprinz znm Ritter des Goldenen 
Vließes ernannt wurde.

Madrid. 10. Januar. E s wird amtlich be­
stätigt. daß die Pest in M anila auftritt.

London. 10. Jannar. Der Reichspostdampfer 
„Herzog" ist von den britischen Behörden frei- 
gegeben worden.

Aden, 9. Jannar. Meldung des Renterschen 
Bureaus. Der Postdampfer „General", welcher 
freigelassen worden ist, fährt heute Abend ab. Es 
wurden a»f ihm einige Chemikalien und Radachsen 
gefunden, sonst nichts (?). Auf einem österreichi­
schen Llohdschiffe. dessen Name, im Telegramm 
nicht angegeben wird. wurde eine M:»ge Mehl 
vorgefunden, wcl ches. wie man annimmt, für Trans­
vaal bestimmt ist. Das Mehl wird zurückgehalten 
bis das Priseugericht seine Entscheidnng getroste» 
hat.
Berniitwortlich fltr den Julian: Heinr. Wartmuiltt in Thonr.

LeLegraphtscher Berliner Börsenbericht.
10. Ja» , i 9. Ja»».

Briefkasten.
Abonnent, hier. Ali» von a u ß e n  zertrümmerte 

Fensterscheibe» Ih re r Wohnung kann dem Haus­
besitzer nur da»»» die Schadentragnng auferlegt 
werden, wenn die Beschädigung durch ein N a t u r ­
e r e i g n i s  herbeigeführt wnrde. I s t  aber im 
Micchsvertrage festgesetzt daß kleine Reparaturen 
^ M ie th e r  selbst tragt, dann ist auch für obigen 
Fall die Verpfllchtnng des Hausbesitzers aufgc-

Neueste Nachrichten.
Berlin, 10. Januar. Der Kaiser begab sich 

hente vormittags 9'/« Uhr nach Stettin znr Taufe 
und zum Stapellauf des Dampfers „Dentschland". 
Der Kaiser gedenkt nach der Feier die Garnison 
von Stettin zn besichtigen, beim kommandirenLen

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konsols 3 V« . . 
Preußische Kon olS 3 '/ .V« . 
Preußische Konsols 3V, V» . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/. V» 
Westtzr. Pfandbr. 3V«> neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/« .  .
Pvsener Pfandbriefe 3'/.°/« .

40/
Polnische Pfandbriefe 4'/>/° 
Ti'irk. 1 "/„ Anleihe 0 . . . 
Italienische Rente 4°/°. . . 
Rninä». Rente v. 1894 4°/, . 
Diskvn. Kuniiuandit-Anthette 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 
Thorner Stadtanleihe 3V, "/<, 

WeizeiuLoko inNewv.4'/,März 
S p ir i tu s :  70er loko. . . .

216-30

84^50 
88 40 
98-00 
98 00 
88-40 
98-00

95-40 
»5 30 

101 40 
97-60 
27-70 
93-50 
82-80 

,92-25 
202 40 
123 25

216-20

84-55 
88 -30 
98-00 
98 00 
88 30 
98-00
94 60 
95-70
95 25 

101-20 
97-60 
95-70

83-00 
191 90 
202-75 
>23-10

75 74V.
47-40 47-40 

Bank-Diskont 7 vCt.. LombardzinSfntz 8 pCt. 
Privat-Dlskont4V«VCt.. Londoner Diskont 6 PCt.

B e r l i n .  10. Januar. (Spiritusbericht.) 70er 
47.40 Mk. Umsatz 15000 Liter, so er Mk.
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  10. Jannar. (Getreidcinarkt). 
Zufuhr 21 inländische. 29 russische Waggons.

Berlin, 10 Januar. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 321 Rinder, 1714 Kälber. 907 
Schafe. 9289 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nde r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. innge. fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ansgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
nnd gnt genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b is —; —B u l l e n :  l.voll 
fleischige, .höchste;» Schlachtwerths -  bis - ?  2.

»110 Mine: ». vouncnninir,höchsten Schlachtwerths -  bis 2. vollflelschlge

S S L ,  S -  -7N ?SL
gemästete Kühe nnd weniger ant entwickelte 
.üimcre Kühe «nd Färsen -  bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe „. Färsen SO bis 52; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 46 bis W -  
K n l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 77 bis 80; 2. mittlere 
Mast- nnd gute Saugkälber 66 bis 72; geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge-
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 42. — Sc h a f e :  
i. Mastlämmer und jüngere Masthammel 60 
bis 63; 2. ältere Masthammel S3 bis 58; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Me,zschase) 
48 bis 52; 4. Holsteiner NiederungsschafeiLebeird- 
gewicht)— bis — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. T ara: 1. vollflelschlge der feineren 
Rassen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV. Jahren 49 bis -  Mk.; 2. Käser -  Mk.; 
3. fleischige 47—48; 4. gering entwickelte 44—46; 
5. Sauen 42 bis 44 Mk. — Verlaus »lud Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderanftriebe bliebe» etwa 
45 Stück unverkanst. Der Kälberhaudel gestaltete 
ich ruhig. Bei den Schaken fand der Auftrieb 
Absatz. Der Schweinmarkt verlies ruhig und 
wurde geräumt.



Am 9. Januar morgens 3 Uhr verschied nach langem 
Leiden unser geliebter Bruder, Onkel und Schwager, der M ilitä r­
invalide

M n  von M o l n i W
nach zurückgelegtem 69. Lebensjahre.

Dieses zeigt um stilles Beileid bittend, im Namen der 
Hinterbliebenen an

»ein »o» IM M «.
Ru d a k  den 10. Januar 1900.

Die Beerdigung findet Freitag den 12. Januar nachm. 
2 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Der in der Nähe des Stadtbahn­

hofs, neben der Uferbahn belegene 
freie Platz mit einer Lagerfläche von 
über 1400 Qnadratmtr. soll vom 1. 
April d. Js. ab auf drei Jahre, 
also bis 1. A pril 1903, meistbieteud 
verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen können m 
unserem Bureau 1 eingesehen, auch 
von dort gegen Schreibgebühren be­
zogen werden. Schriftliche Angebote 
sind bis zum

5. Februar d. Js.
vormittags 11 Uhr 

einzureichen.
Thor» den 8. Jannar 1900

Der Manistral.
I n  die unter Nr. 42 des Ge­

sellschaftsregisters eingetragene 
offene Handelsgesellschaft »tun»-« 
s. u im or zn Thon, ist der Kauf­
mann Xitttsi' zn Thon,
als persönlich haftender Gesell­
schafter eingetreten und ist heute 
eingetragen worden.

Thor» den 8. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht.
Die Firma der unter Nr. 208 

des Gesellschaftsregisters einge­
tragenen offenen Handelsgesell­
schaft: l-irsnsr L  NvvLkolN i>, 
Thor,, ist in
vr. Nsrrfslk! L  l.ksnei'

geändert.
Thon, den 7. Jannar 1990.
Königliches Amtsgericht.
lieber das Vermögen des 

Schiffsbanmeisters Vsv> Sans« 
in Thorn — Fischerstrabe Nr. 7 
— und seiner gntergemcinschaft- 
lichen Ehefrau otttii« geb. Na 
a«n,»Ki ist
am 10. Januar 1900

mittags 12 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann 
Max pünvkvva in Thorn. 

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 30. Januar 1900.

Anmeldefrist bis
zum 5. Februar 1900.

Erste G lättb igerversam m lnng

am 30. Januar 1900
vormittags 10'/- Uhr 

Terminszimmer Nr. 7 des hiesi­
ge» Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin
am 21. Februar 1900

vormittags 10 Uhr 
daselbst.

Thor» den 10. Januar 1900. 
W ie i ' r d lM 8 l i i ,  

Gerichtsschreiber des Königliche» 
______ Amtsgerichts

Zwangsversteigerung.
Freitag den 12. d. Mts.

vormittags 10 Uhr 
werden w ir vor der Pfandkammer 
am hiesigen Köuigl. Landgericht

15 Schanktische, 51 Garteu- 
lische, 1 Vogelbauer, 1 Bier­
apparat, 3 Nepositvrien, 
eine Tombauk, 1 Bertikow, 
1 Spiegel u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

»eki8S, voyke,
______________ Gerichtsvollzieher.

verkauft
Schloß d lesssu .

Daselbst 2 srischmilchende oder 
tragende Kühe.

Kiefern- u. Ellerii- 
Movenholz

1. und 2. Klasse ist stets zu haben.
ttorLdvvg's Holzplatz 

am Finstern Thorn.

" L O H  M 6 1 - 2

hohler 2Lkne beseitigt sicher 
sofort „ I t r o p p's L s b u n a tlo " 

(2QQ/o Carvaerolivatle) L l?1. 50 kkx.
nur echt in  üer Drogerie Triton 
Koorvana.

Vp. O attsp , 3  S s g o l und In -  
v o n la i' verkauft billig 
^  N o n s v k o i,  Schiffsrevisor.

35— 4« W  V».
als erste Hypothek auf ein Grund­
stück in  nächster Nähe einer an der 
Bahn belegenen, aufblühenden Stadt 
gesucht. Das Grundstück besteht aus 
massivem Wohnhause, Stallgebäude, 
Scheune, Wirthscbaftsgebäude nebst 
Speicher Und 3-Familienhanse. sowie 
ca. 70 Morgen Land. Höhe der 
Feuerversicherung 27 400 Mark. An­
erbieten mit Angabe des Zinsfußes 
unter E .N .1 9 0 0  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten._______

km Wtt Mchtk
Von 5 0 0 0  M a rk  ist von sofort zu 
zediren. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

2 M  Mlirk
sichere Hypothek gesucht. Wer, sagt 
die Geschäftsistelle d. Ztg.

Gangbare Bäckerei
in einer Stadt oder grötz. Kirchdorfe 
zu pachten gesucht. Anerbieten u. V . 2 .  
an die Geschättsstelle d. Ztg.

r Htkkeit-Aiifiizt r
I  nach Maaß, von 24 Mark an, ^  
?  bei Stvffliefernng von 10 Mk. an, ^  
^  fertigt sauber u. gutsitzend ^

z  k ' .  S I s I i i r L r « ,  z
^  Schneidermeister, 5
Z  C opperu ikuss tr. 2 3 , 3  T r .  Z

Zur p rom pten Abnahme haben 
wir noch einen Posten

frische Schnitzel
zum Preise von 2 0  P fe n n ig  per 
Zentner ab hier gegen netto Kasse ab­
zugeben.

F ü r Gespanne bequeme Abfuhr.

Mien-ZnckerfMik
Wierrelioslsmoe,

Post- ilild Eiskiillnhn - Station» 
Vrovin; Kose».

Wegen 'Aufgabe
des Lagers  verkaufe

in verschiedenen Qualitäten
ZINN F a b r i k p r e i s e  ans.

S K A l s l L L ,
Neustädtischer Markt 24.

Nianina ä" Nliethen gesucht. Aner- 
P I I I I I In v  bieten mit Preisang. u. IV  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die besten Sänger in
Harzer

KamieiiWtl
empfiehlt

^ n t e n r l v d -
__Copperuikusstr. 29.

v s v l a i ä  k v k r k v ' s

Brust-Karnniellen
sind die besten gegen Husten u n -  
Heiserkeit.

Ein- und Verkauf alter 
und neuer M ö b e l.

ck. k s ü - s n o v s k i ,  Bachestr. 16.

L a d e n
mit Wohnung zu vermieden.

________ Heiligegeiststraste 13.
^ ö b l .  Zimmer, K ab le t u. Burschen-

Abtheilung Thorn. 
Drmlklstas den 11. Iainiar,

abends 8 Uhr,
im großen Saale des Artnshofes:

Uortrilg des Herrn vr. Hugo Kroilis:
veuttcde Mltuksweit in MInsKen

(mit Lichtbildern).
Gäste sind willkommen.

D e r  V o rs ls n ü l.

Maskenball
arrang irt von Balletmeister W . 8 t .  vo i»  H V Ita s I,»  

fü r seine früheren und jetzigen Schüler, deren Angehörige, 
Freunde und Gönner findet

Sonnabend den 13. Januar er.
statt.

Billets zu haben im Schützenhause: für Masken Mk. 2, 
für Zuschauer Mk. 1.

k n f s n K  S  v k r .
Hochachtungsvoll

Zu dem bevorstehende» Feste sind

R o s iü W S
in reicher Auswahl zn haben bei

1 . L v s k o m k a .

Z )
Z  s ie s is u ra n s  f t b e in g o l l l .  Z
d  LtzrobÄnästzrÄsss 9, W

emxüehlt auks neue seine
U  _____________________ _________
A  emxüehlt auls neue seine ^Z «iWt WWckttM U M «  S
T )  2UM angenehmen Aufenthalt. K

M VorrüZIielie Vtztiiinke bei fieunäücker KedienunZ.

D«!llnch
fü r  elegante Gcsellschnfts u .P r o  
m enadeukleidcr u . Pclzbezüge,

Killardtuch, Magrntuch,

MMl-Friks
fü i'Portieren u. Vorgänge,

SMklkc«, AcistM»,
t iM S llie il II. lV<lWl>I>!iiSi!ll «am--»,-..,»,,», M ttM M »

empfiehlt die Tuchhaud lnng

D d o r « ,
Altstädtischer Markt Nr. 23.

DriAstL

Kökler" keitfsk risgsl
-U8 vsment unN8snä ist gas V»°I« Ser Lulionkt! 
UnüdsrteoNsn! N on ilu iroariosl

palsnle in LV 81aaten.
Zeboner, kardenreieher, ellekt- 

volter, leichter, soliäer, haltbarer, 
netter- unä stürm sicherer, vor 
allem aber beträohlliok billigen 
als seäes anäere Dach. Amtlich 

iunä kaehwäaniseh auks §1än- 
renäste deAUtaebtet. krima-ILe- 
kerenren. Orosse Lrkolxe üder- 

150 Izi2 6v2kahrilL6n im la- unä .̂ustanäe,all. Oe^evivärtiK über 
äarunter viele erstblassiAe b'irmen. OerinAe Kapitalanlage. Orosser 
Oeivinn. k'abrilration, v̂eil Lanädetried, einkaob nnä überall leicbt 
ausführbar. Llasebineile b'ahiilLationseiariehtun^ell. Nachweis äer 
näebstAeleFenen Hi2 en2kabrib kür äen LeruA von LeitkalsrneAeln, so- 
ivie krospebte unä alles nähere cknrcb üen katentinbaber l'ksockoi' 
Köklon, lbSmbsek, Laobsen Ar 95

o r f i r i k k s ^ v b n u n g ,
2 Zim., Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtestr. 2 5 , » .
Möblirtes Zimmer. Klosterstraße 20. 
Möbl. Zim. z. verni. Bäckerstr. 5, I.

1 seilt Mlirtts Alniiltr
nebst Kabinet, mit oder ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen. 
____________Culmerstr. 24, 2 T r.
^  k l. m öb l. Z im m e r mit guter 
^  Pens. bill. z. v. Tuchmacherftr.4,1.
M öb l. Zimmer m. a. o. Pens. bill. 
zu vermiethen. Schubmacherstr. 24, III.

ü sD» m ü lilte  N « k l
für Offizier oder Beamten zu verm. 
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Zeitung. 
Möbl.Zimm. z. verm.Tuchmacherstr.7,!.

Das Komptoir,
Brttckenstraste 10 , ist vom 1. April 
zu vermiethen.

V. S k o M i'o r is k s .

Wohnung
mit Gartennutzung zum 1. 4. 1900 
zu vermiethen. Heppnerstraße 32.

K ,ie  bisher von Herrn Kreisbauinspektor 
^  « lo r in  innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör- 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen.

M urrzfnskS , 
_______________Gerechtestr. 16.

Infolge Fortznges
ist die alts 6 Zimmern mit allem Zm 
behör bestehende

L . W trLK«
in meinem Hause, Breitestraste 6, 
bisher vonHerrn Generalagenten 

bewohnt, vom 1. A pril zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r .

K r iA t a v

I  « M T
2. Etage, V Zimmer, elegant renov., 
ist im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer m it Zubehör — vom 
1. A pril ab zu vermiethen.

1. 2sbn, Malermeister, 
Coppernikusstraße 39.

M lts tä d t .  M a rk t  2 0 ,  1. E tage,
6 Zimmer und Zubehör zu ver- 

mtethen, L-. S o u U v i', 2. Etage.
Pt.-Wohnung an einz. Dame 
zn verm. Brombergerstr. 88.

A c h n g  irg e n d  l l ie l l t e r  A r t
sucht ält. Mann, gel. Landw. viell. als 
Stallmstr. od. Hofverw. (kautionsfäh.)

8 l L I I « V S L S L I » .
Donnerstag Abend 8 Uhr:

U r o b e .

Z iW fe rs ll i j i l ie i le  M  L c h lc h e r
W'den cius meiner Werst in  Elbing 
Bescha,tic„mg.

Elbing.

W t z e i i t z M t z e c k r .
F re ita g  den 12 . J a n u a r :

Benefiz fü r  Frau D irektor 
Wsglsr-lcrauoe:

„ s o r . L . 1 «
Lustspiel in 3 Akten von Christiersen.

Repertoirstück des Berliner Theaters 
in Berlin.

^ G L L S ? L L A g
kann von sofort eintreten.

S o m m v p lv M , Friseur, 
Mellienstraße 100.

Ä i l t »  L A z i e r l e h r l i i l g
wünscht von sofort 

k 'r. I-oek» Tapezier u. Dekorateur, 
Strobandstr. 7.

^ Bts. nachmittags 6 Uhr 
stnoet die Hauptversammlung des 
Thorner Sch>fferverci„s und dessen 
sterbekasse u>,
Lokale statt. Auch Nichtmitglieder 
werden hierzu eingeladen.

Der Vorsitzende.

Einen kräftigen, ordentlichen

L a u f b u r s c h e n
verlangen « u g o  N v s s v  L  V o .

N a c h h i l f e s t u n d e »
in allen Unterrichtsgegenständen, auch 
in Französisch und Englisch, sowie 
Klavierunterricht ertheilt

I». K lu ls n tp v ro p , aepr. Lehrerin, 
Carlstraste 11.

Donnerstag den 11. Jannar er.

M >  W i i r s t ß e i l ,
wozu ergebenst einladet

1. Sokmiät,

B i i c h h i l t e r m .
Für ein hiesiges Fabrikgeschäft wird 

per sofort eine gewandte Buchhalterin 
gesucht. Angebote erbeten unter A .  
B .  an die Geschäftsstelle dieser Zrg.

Gasthaus
Deutscher Kaiser.

A lts tad t. M a rk t  
und M arienstrasten-Ecke 

eine freundliche Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen. (P r. 480 Mk.) 
M orS Ir L.e isvp, Brückenstraße 5 .1.

E i n e  K i i i d e r g i n l l l t k i »
I. Klasse sucht unter bescheidenen An­
sprüchen von sofort Stellung. Gefl. 
Angebote unter M . k». an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

N k l i W i k l  M n N  I I .
Eine schöne Wohnung, 4 Treppen, 
bestehend aus 4 Zimmern. Entree, 
Küche und Zubehör, für 350 Mark 
vom 1. A pril zu vermiethen.

K i l l t  W n l K i l l m s  I  8 1 .
wird nach Warschau gesucht. Zu er­
fragen Neustadt. Markt Nr. 9, 2 T r.

W i l h e l m s f t a d t .
Gerstenstraste 3 , >- E t .  4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade­
stube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer rc. 
Mk. 550 per 1. A pril 1900 zu verm.

A u g u s t S lo g s u .
S c h ü l e r i n n e n ,

welche die feine Damenschneiderei 
erlernen wollen, können sich so fo rt 
melden. S ü lts r ,

akademisch geprüfte Modistin, 
Coppernikusstraße 37.

4  Z i m m e r
nebst Zubehör, dritte Etage, zu ver­
miethen. Preis 350 Mk. Zn er- 
fraqen Bromberaerstraße 60 im Laden.

T ü c h t i g e  M ä d c h e n
erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das

M ie th s k o m p to ir  k. varanowskr,
Breitestr. 30.

M a M r  2 t!  iiud 22ohn. z. 2 u. 
N M i ls i l .  4Zimm.versetzungsh.
sof.od. 1. April z. vermiethen. K n o lk s .
( ^ n  meinem Hanse Brücken,:raße 21 

ist die zweite Etage, bestehend 
aus 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. A pril zu vermiethen.

W .  H o n i a n n .

/L in e  gelernte, m it guten Zeugnissen 
II/Zverseü. Kraukenwärterin empfiehlt 
sich zur Pflege jeglicher Kranken.

Näheres unter Z .  K . au die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

B a d e r s t r a s t e  2 6 ,
2 . Etage» sind 3 große Zimmer 
und ZnbeWr zum 1. A pril für 500 
Mark zu v-Amiethen.

W le llie n s tra s te  8 9 ,  1. Etage, 6 
^ 1  Zimmer, reicht. Zubehör, auf 
Wunsch Pferdest. u. Wagenr., 3. Etage, 
2 Zimmer, Zubehör und 1 Keller­
wohnung zum 1. A pril zu vermiethen.

Z w e i  W o h n u n g e n ,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, sind vom 1. April er. zu 
vermiethen. tts inpS ek w olL*

I n  unserem Hause,

F r i e d r i c h f t r .  1 0 1 2 ,
sind noch zn vermiethen: 2 Wohnungen
mit je 6 Zimmern und allenr erfor­
derlichen Zubehör. Näheres daselbst 
bei dem Portier v o n n s r .

H i m s r  ^  H a u n .

Mocter, Lindenstrasze 8V,
ist die 1. Etage m. gr. Balkon und 
allem Zubehör vom 1. A pril 1900 
ab zu vermiethen. p i-s ü o r.

W e l l i e , « s t r i c h e  8 9 ,
1. Etage, 6 Zimmer, Balkon, reichl. 
Zubehör, auf Wunsch Pferdestall, 
Wagenremise; 3. Etage, 2 Zimmer,

Brom bergerstraste 4 V , p a rt.,
mittelgr. Wohnung, völlig renovirt. 
sogleich zu vermiethen. Auskunft, Be­
sichtigung betr. rc. nur

Brückenstraste 1 0 .
reichlichem Zubehör und eine trockene 
Kellerwohnung zum 1. A pril d. Js. 
zu vermiethen.

W o h n u n g e n
von 2 Zimm., Entr. und Alkoven

Herrschaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör,

und 1 Zimm. und Alkoven nebst Zu­
behör zu verm. Heiligegeiststraße 13.

Pserdestall, sowie große, geschlossene 
Gartenveranda, Gartenbenutznng, 1 
auch 2 große Zimmer zum Bureau oder 
anderen Zwecken vom 1. A p ril zu 
vermiethen. ck. N o g g s tr ,

Culmer Chaussee 10, 1 Tr.

( ^ N  der G ä rtn e re i M ocker, 
- V  W ilhe lm straste  V (Leibitscher 
Thor), ist eine Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen.

Näheres Brückenstraße 5. 1.

1  W o h n u n g ,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. A pril ab zu verm.

Coppernikusstraße 39.

W o h n u n g e n
zum 1. A pril zu vermiethen von 5 
Stuben mit Balkon und Zubehör. 

Lolimeioklen, Brückeustraße 38.
K v t i  P M t t - W c h l l i M
und Keller zur Werkstatt rc. sich 
eignend z» vermiethen.

Hobestraste 1. Ecke Tuchmacberstr.

R M i i W  e i l n  I .  k i W ,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör vom 1. April 1900 zu ver- 
mietheii. Briickenstraste 4 . LD S tuben , Küche, M . Etage nach

W o h n u n g ,
2. Etage, auch Pferdestatl, Segler­
straße 5 vom 1. A pril zn vermiethen.

V s u b v n

vorn zu vermiethen.
Neustadt. M a rk t  18 .

8 1 . M k w c h i i W
zu vermiethen Gerechtestr. 2V .

B r o m v e r g e r s t r .  6 V
vom 1. April zu vermiethen: 5 Zimm.

M e i n e  W o h n u n g
zu vermiethen. Gerberstraße 2s.

3 Etage. Preis 600 Mk. ^Näheres 
daselbst im Laden. W ü t  Z m I i M l M g

zu vermiethen. Bäckerstr. 1 0 ,1
E i n e  W o h n u n g

in der 1. und 3. Etage, von 4 bezw. 
5 Zimmern, Küche, Mädchenstube und 
sämmtlichem Zubehör, Baderstraße 2 
billig zu vermiethen.

Gerechtestr. 6.

/ L in  großes, hohes, yerzv. Z m n n c r, 
W  mit Einricht. zur elektr., Beleucht., 
zu Schul- oder ähnlichen Zwecken zn 
vermiethen, eventl. auch unentgeltlich 
zu Versammlungs- oder Vereins- 
zwecken zu vergeben. Ferner ein 
m öb l. V o rd e rz im m e r mit oder 
ohne Pension zu vermiethei, bei 

I- r is » « , Mocker, Thornerstr. 39.
E i n  Z l l l i i M r ,

ein K e lle r, ein großer S ta l l  als 
Lagerraum, Baderstr. 2 billig zu ver­
miethen. L l v r a l ü  1 ? s lt ir» 8 )

 ̂ Gerechtestr. 6.

A «  s Ä t U  I m m i i h l
am Sonntag Nachmittag in der Linden- 
straße Mocker gefunden. Abzuholen 
bei Masrvwski, Mocker, Lindenstr.40

Druck and Verlag von L. Dom brow SkNu Thor». Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 8  der „Thiruer Presse"
Donnerstag den 1t. Januar idvü

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

I. Sitzung am 9. Ja m .a r  1 Uhr.
Präsident v. Kr ö c h e r  eröffnet die Sitzung mit 

einem dreimaligen Hoch auf den Kaiser, in welches 
das S a n s  lebhaft einstimmt.

Die Sitzung gilt nur der Feststelln»» der Be­
schlußfähigkeit. Der Präsident giebt bekannt, daß 
auf dem Bureau eine znr Beschlnßsähigkeit aus­
reichende Anzahl von M itgliedern gemeldet ser.

Nächste Sitzung morgen 11 Uhr: Bnreanwahl 
und Entgegennahme von Vorlagen der S taa ts-  
regiernug (Etat). -  Schluß 1 Uhr 20 M muteu.

Herrenhaus.
1. Sitzung am 9. Ja n u a r. 2V, Uhr.

Präsident F i i r s t  zu  M i e d  eröffnet,m t drei 
fachen» Loch anf den Kaiser die Sitzung. E r 
erbittet und erhält die Ermächtigung, dem Kaiser 
aus Anlaß der Geburt eines Sohnes des Prinzen 
Seiurich die Glückwünsche des Laufes aussprechen

Der Namensanfrnf ergiebt die Anwesenheit 
von 116 Mitglieder»; das L aus ist mithin be- 
schlnßkähig.

Anf Antrag des Lerzogs von R atibor wird 
das Präsidium durch Akklamation wiedergewählt 
(Fiirst zu Wird a ls Präsident. Fchr. v. Manteuffel 
a ls  erster, Oberbürgermeister Becker a ls  zweiter 
Vizepräsident). Die Gewählte» nehmen die Wahl 
dankend an. Zu Schriftführern werden durch Zu­
ruf gewählt: G raf v. Arn'im-Boitzcnbnrg. Biichte- 
mann. Dr. Giese. G raf v. Lutten, v. Klitzing. 
v. Knebel. Graf v. Reichenbach und G raf Seidlitz 
D am it ist das L au s konstituirt.

Der Kaiser hat das Präsidium beauftragt, dem 
Hause feinen Dank für die Glückwünsche zum 
neuen Ja h re  ansznsprechen.

Morgen 1'/, U hr: Beschlußfassung über die 
geschäftliche Behandlung von der Regierung zu 
erwartender Vorlagen. Am Donnerstag soll die 
Berathung der bereits eingegangenen Vorlage 
betr. die Zwangserziehung stattfinden. — Schluß 
3 '/. Uhr.

Deutscher Reichstag.
123. Sitzung vom 9. Ja n u a r  1960, nachm. 2 Uhr.

Am Bnndesrathstische: G raf Posadowskh, 
F rhr. v. Thielmann.

Bei gut besuchtem Lause »ahm der Reichstag heilte gegen 2>/, Uhr seine Arbeiten wieder auf. 
Präsident G raf B a l l e s t r e m :  Ich  eröffne die 
erste Sitzung des deutsche» Reichstages im 
zwanzigsten Jahrhundert (Heiterkeit und Wider­
spruch). »nd ich gestatte m ir, an der Jah res-  nnd 
Jahrhundertswende den geehrten Herren Kollegen 
meine aufrichtigsten Glück- nnd Segenswünsche 
darzubringen. (Beifall.) Gestorben ist der Abg. 
v. F i s c h e r  (2. Oberfranke», national-liberal); 
die M itglieder ehren sein Andenken durch Erhebe» 
vo»^ den Sitzen. Sodann t r i t t  das S an s iu die 
zunächst anf der Tagesordnung stehende zweite 
Berathung der N ei ch s s ch n l d e n o r d n u n g ei». 
Die Vorlage will ähnlich w»e das Komptabilitäts- 
gesetz » »Pr e uße n  das Neichsschnldeuwese» anf 
e»>e reichsgesetzliche Grundlage stelle». Nach 8 1 
soll die BereitsteNniig außerordentlicher Geldmittel 
für dle Reichskasie, dre bisher nur durch den E ta t 
lioraeseheu war, auch auf Grund einer besonderen 
aeselzlichen Ermcichtignna erfolgen können. Ueber 
die Ausführung eines solchen Gesetzes soll der 
Reichskanzler dem Reichstage bei seinem Wieder- 
zusammentritt Rechenschaft abzulegen haben. Die 
übrigen Paragraphen regeln die A rt der Be­
gebung von Anleihen im einzelnen. Die Berathung 
bot keine wesentlichen Momente, sämmtliche P a ra ­
graphen wiirden bis auf die 88 2 nnd 16 nach den 
Kommlssiousbeschlussen angenommen, die letzt­
genannten ledoch, einem Antrage des Abg. Richter
S L  L L . 7L  ""

E s folgten Berichte der Wahlprüfnngskom- 
mission. Den Beschlüssen der Kommission gemäß 
wnrden d.e M andate der Abgg v. Christe» (Rp.).

(Antls.). P an li-O berbain im  (Rp). Fvrster-Sachscn (kons). von S tandh (kons.) nnd 
M öller (iiatstb ) für giltig erklärt, die W a h l e n  
der Abgg. Schulze-Steinen (natlib.) nnd Sieg- 
Graudenz-Strasbnrg (natlib.) d a g e g e n  b e a n ­
s t a n d e t .

D as Hans ging unumehr z,»r Berathung von

M aterial zu überweisen. Abg. D r H e r m e s '  
B ereits im vorigen Ja h re  sei der Reichstag über 
eine Petition betreffend die Erhöhung des 
Heriiigszolls von 3 auf 6 Mk. znr Tagesordnung 
Ue''aegangen. Dasselbe müsse auch hente ge- 

diese Zollerhöhnng den Aermsten der 
würd- mk A b n m g  vertheuern »mißte. Der Zoll

und den Beschlüssen der" K o ,tt,nW on°er^  
einen Vorstoß der Schntzzöllner. dem der V ic h s -  
tag von vornherein entgegentreten müßte diirck 
einfachen Uebergang znr Tagesordnnng. Aba 
v. W a l d o w  u n d  R e r t z e n s t e i n  (kons.): Der 
Beschluß der Komnusslon sei recht und billig. Die 
Vetenten wollen Schutz gegen die Konkurrenz des 
Auslandes, weil ihre Lage ohne ihre Schuld ledig­
lich durch die Ausdehnung des überseeischen Han­
dels verschlechtert worden, es sei deshalb recht 
nnd billig, daß die Neichsregiernng in Erwägung 
darüber eintrete, ob nnd )me weit dieser Schutz 
durch Zollerböhttngen gewährleistet werden solle. 
Wenn diese Erwägungen zu einer Borlage führen, 
so se» es immer noch Zeit, zn puffen, ob anf 
Grund der derzeitigen Lage eine Zollerhvhnng 
vorgenommen werden soll. E r  stehe nicht an. zu 
erklären, daß bei den gegenwärtigen Preisverhält- 
»»ssen auch er einer solchen Zollerhöhuiig nicht 
das W ort reden würde. E tw as anderes sei es

mit dein Kommissionsbeschlnsse, der lediglich E r­
wägungen fordere, die man den Betheiligten nicht 
versagen dürfe, er empfehle deshalb Annahme des 
Koininffsionsvorschlagcs. Abg. R i c k e r t  (freis. 
V g.): Die Zollerhöhnng würde eine Berthenernng 
des Herings zur Folge haben; statt einer Zoll- 
erhöhung müßte eine Preisermäßigung eintreten. 
Regieriiiigskommissar Geheimer Rath H a u s :  
Die Angelegenheit sei keine zolltechnische, sonder» 
eine rein wirthschaftliche. D as Reich habe ei» 
großes Interesse daran, den kleinen Küstenfischern 
die Existenz zu erhalten nnd die Hochseefischerei 
zn fördern. Aus diesen» Grnnde sei es recht nnd 
billig, zu prüfen, ob der seit 15 Jah re»  immer 
wiederkehrende Antrag anf Erhöhung des Herings- 
zolls zum Schutze nnd znr E rhaltung der Existenz 
der kleinen Küstenfischer gerechtfertigt ist. Die 
Behauptung, daß die Petitionen von kapitalistischen 
Gesellschaften ausgegangen feie,», sei dnrchansfalsch. 
Abg. D a s b a c h  (Z tr.): E r werde für den Antrag 
Rickert anf Uebergang znr Tagesordnnng stimmen, 
weil es unberechtigt sei. sofort Zollerhvhnnge» vor­
zunehmen. wen» ein Erwerbszweig einmal nicht 
prosperire. Abg. W u r  m (sozdein.) sprach gleich­
falls gegen den Heringszoll und griff den Bund 
der Landwirthe an. daß dieser vor einigen Jah ren  
eine lebhafte Agitation für die Erhöhung des 
Heringszolls entfacht habe. hente aber nicht znr 
Stelle sei, um diesen Antrag zn vertreten. Abg. 
v. K a r d o r f f :  Dieser Behauptung »nutz ich ans's 
entschiedenste entgegentreten, der Bund der Land­
wirthe hat sich m it der Frage des Heriiigszolls 
niemals beschäftigt. E s  mögen dies einzelne M it­
glieder für ihre eigene Person gethan habe», der 
Bund a ls  solcher aber nicht. Die Anzapfung des 
Abg Wurm ist deshalb verfehlt. Abg. Dr. M ü l l e r -  
S a g a »  (frei?. Vg ): Wenn Viktor Scheffel auch 
gesagt habe. der Hering sei keine Auster, so sei die 
Frage immer doch wichtig genug. Seine P arte i 
sei gegen die Erhöhung des Zolls nnd die Regie­
rung sei es früher auch gewesen. M an scheine 
den Heringszoll jetzt a ls  Vorspann für die Flotten- 
vorlage benntzen zu »vollen. (Große Heiterkeit.) 
Abg. v. L e v e t z o w  (kons.): I » ,  gegenwärtigen 
Augenblick, in dem die HeringSpreise eine solche 
Höhe erreicht haben, sei die Frage der Erhöhung 
des Heriiigszolls »richt am Platze; er werde des­
halb für den A ntrag anf Uebergang znr Tages­
ordnung stimmen. (Zuruf des Äbg. Wurm.) Herr 
Wurm scheint sich zn ärger», daß er. Redner, auch 
einmal so stimme, wie er. Nach weiteren mehr versönlichen Ailseinandersetzuiige» wurde die De­
batte geschlossen nnd der Antrag Rickert nnd Ge­
nossen auf Uebergang znr Tagesordnung m it großer 
Mehrheit angenommen. F ür Uebcrweisung an den 
Reichskanzler znr Erwägnng stimmte nur ei» 
kleiner Theil der Konservativen unter Führung 
des Grafen Limburg und die dentsch-soziale Re­
formpartei.

Nächste Sitzung Mittwoch M ittag  2 Uhr. 
Tagesordnnng: 3. Lesung des E ta ts  des Reichs­
tages und des Reichsamtes des In n e rn , soweit er 
nicht an die Kommission verwiesen ist. — Schluß 
6 Uhr.

Provirrzialrrachrichten.
Danzig, 8. Ja n u a r. (Neues Theater.) Der 

P lan  znr Errichtung eines neue», den modernen 
Anforderungen genügenden Theaters i» iluserer 
Provinzial - Hauptstadt, über welche» zn Anfang 
des Som m ers v. J s .  bereits einiges nähere m it­
getheilt wurde, ist inzwischen durch private Ver­
handlungen »veiter gefördert worden nnd jetzt in 
ei» S tadium  gelangt, das die Aussicht auf Ver­
wirklichung des P lanes in den nächsten Jah ren  
bietet. Morgen soll eine vertrauliche Zusammen­
kunft der Interessenten abgehalten werde», in 
welcher man einen Theater-Verein a ls Organ für 
die weitere Verfolgung der Angelegenheit zu kon- 
statiren beabsichtigt.

Posen, 6. Ja n u a r. (D as Ergebniß der söge 
nannten Gesludemarkte) j„ n»serer Provinz läßt 
sich jetzt übersehe». Wie zn erwarte» stand, hielt 
es insbesondere für banerliche Besitzer überaus 
schwer. Knechte und Mägde anzumiethen. obwohl 
20—25 Prozent höhere Löhne a ls  im Vorjahre be­
willigt wurden. E in großer Theil der Besitzer ist 
trotz aller Bemühungen ohne Gesinde geblieben 
oder hat seinen Bedarf an Arbeitskräften nur znm 
Theil decke» können. Auch die Großgrundbesitzer 
klagen vielfach, daß es »hnen nicht gelungen ist, 
für die abziehenden Leute vollen Ersatz zu schaffen, 
jedenfalls hat sich die Q ualitä t des Personals 
gegen früher verschlechtert.

Bon Osterode ist der Bezirksamtssekretär Zencke 
nach Beendigung seines Leim atsnrlanbes wieder 
anf seinen Posten beim Gouvernement in Dar-es- 
S alaam  (Ostafrika) zurückgekehrt. — Dem 
Maschinenbaner Kleda »n B i r n b a u m  ist für 
eine 32 jährige nuunterbrochene Arbeitszeit in der 
Schneider'schen Maschinenfabrik eine Auszeichnung 
von 20 Mk. von dem Vorsitzenden des Kreisans- 
schnsses bewilligt worden. — Der Stadtgemeinde 
S c h ö n  l a u k e  hat der Bezirksausschuß die Ge­
nehmigung zur Ausnahme einer größeren Anleihe 
zur Errichtung des städtischen Elektrizitätswerkes 
ertheilt. — Der Nachtwächter J u liu s  Richter 
aus D t.»  K r o n e  bemerkte, daß bei dem Fleischer- 
meister M . daselbst Diebe eingebrochen waren. An­
statt die Einbrecher, drei Lehrlinge, festzunehmen, 
theilte er m it ihnen den Raub. welcher aus Fleisch- 
nnd W nrstwaaren bestand. Die Lehrlinge wurden 
zn je drei M onaten Gefängniß, Richter aber zu 
einem J a h r  sechs M onaten Zuchthaus «nd fünf 
Jah ren  Ehrverlust vernrtheilt. — Anf den Prinz 
Renß'schen G üter» Niegrnschewo nnd Otnsch, Kreis 
Grätz, wurde» von 22 Schützen bei den veranstalte-

geschoffen. — Ei» interessanter Schadenersatzprozeß 
wird aus der L h ck er Gegend berichtet. Auf der 
m it einigen Freunden, gemeinsam ausgeübten 
Entemagd ließ eu» dortiger Gutsbesitzer während 
des Jag en s auf dem betreffenden Ellernbruch eine 
Schneise hauen, die »n »hrer Fortsetzung in die 
Nahe des am gegenüberliegende» Ufer des Bruches

stehenden Jagdgastes G. geführt hatte. Ehe der 
Gutsbesitzer anf eine in der Schneise auftauchende 
Ente schoß, rief er noch G .z», daß er die Schneise 
beschieße »nd ob ihn jener sähe, nnd erst anfdes»en 
bejahende Antwort und Aufforderung znm Schieße» 
legte er an. Beim zweiten Treffschnß erfolgte 
aber ein Aufschrei des G. Ei» abgeprägtes Schrot­
korn hatte ihn ins Auge getroffen und die Seh­
kraft desselben vernichtet. G  erhob in der Folge 
Klage gegen den Gutsbesitzer anf Zahlung von 
1000 M ark nnd einer Jah resren te  von über 800 
Mark, nnd das Landgericht hat im Prinzip die 
Schadenersatzpflicht festgestellt. Gegen das Urtheil 
ist Berufung eingelegt, doch ist der Gutsbesitzer, 
wie w ir hören, auf alle Fälle durch Haftpflicht­
versicherung beim allgemeine» dentschen Verstche- 
rnngsverein in S tu ttg a rt gedeckt. — Der Post- 
hilssbote Prieme in L n b o w ,  Kreis Nenstettin, 
winde wegen Dienstvergehens in L ast genommen, 
er hat eine Neujahrskarte zerrissen und fortge­
worfen. weil der Empsänger angeblich trotz viel­
facher Bemühungen nicht zn ermitteln war. Ferner 
soll P .  eine Karte, statt dieselbe ordnnngsmäßig 
zn bestellen, in der Rocktasche behalten haben. — 
Eine empsindliche S tra fe  erhielt ein M aurer i» 
M  e »v e. der a» einen Ledersabrikante» eines Schuh­
machers einen beeidigenden kreditschädigendeu 
anonhmen Brief gesa,rieben hatte. D as Schöffen­
gericht diktirte ihm 4 Wochen S tra fe  zu. Reckn 
nnngsrevisor Biron-Grairdcnz hatte a ls  Schreib 
sachverständiger silngirt. — Der seit20 Jah re»  be 
stehende Vaterländische Franenverei» in Di r s c h a u  
hielt am Sonnabend seine Lanptversammlnng ab. 
Nach dem Kassenbericht betrug die Einnahme 
15982 Mark. die Ausgabe 1336 Mark. Der Ver­
ein zählt 224 M itglieder nnd hat in» verflossenen 
Geschäftsjahre die Rechte einer juristischen Person 
erworben. — Die öffentliche Spiritusbelenchtnng 
wird in der S ta d t G e r d a n e n  demnächst probe­
weise zur Durchführung gelangen. Eine Gesell 
schüft hat sich erboten, eine probeweise Belench 
tnng der S ta d t anf die Dauer von zwei bis drei 
M onaten auf eigene Koste» zn nnternehme». Zeh» 
Laternen und ca. 360 Liter Brennspiritns sind zu 
diesem Zwecke dort eingetroffen. — Gute Jagd- 
gründe muß das R ittergut P l a n e n  bei Allen- 
bnrg, Herr» Ritte»giusbesitzer von Weiß gehörig, 
haben. Bon 12 Schütze» wurden dort am 30. v. 
B its. nicht weniger a ls 322 Hasen erlegt. — Anf 
der S tation  Wö t e r k e i i »  bei Lhck der ostpreiißi- 
schen Siidbahn entaleisten in der Nacht znm 4. d. 
M ts. infolge zu frühzeitigen Umstellens der Weiche, 
bevor der ganze Zug dieselbe passt, t hatte, mehrere 
Güterwagen, welche nmkippten. Bahnkörper und 
Geleise haben schwer gelitte»». — Eine Erbschaft 
ans Amerika in Höhe von 40000 M ark ist der 
W ittwe Schweriner in U ß b n n d ß e n  bei Jnster- 
bnl'g und deren Tochter zugefallen. E in vor vielen 
wahren ansgewanderterStellmachergeselle namens 
G rnnan hat den Frauen das Geld vermacht, weil 
sie, »nie es im Testament heißt, einen Verwandten 
des G. auf seinem Krankenlager Ja h re  hindurch 
mit voller Hingabe gepflegt habe». — I m  Brunnen 
des Gutshoses in D r e i b e r g e n  bei Obornik ist 
eine Kiudesleiche aufgefunden worden. Die ver­
muthliche M utter des Kindes, die »»»verehelichte 
Klandia Cilski. sowie ihr Liebhaber, der Maschinen- 
sührerJohann Polzin aus Dreibergen, sind flüchtig 
nnd werden steckbrieflich verfolgt. — I n  der 
Fleischermeister Nisto'schenMordangelegenheit ist in 
S c h n e i d e m i i h l  am 6. d. M ts . der dort vor 
kurzem zugezogene Arbeiter nnd Maschinist J o ­
hann Polzin ans Dreibergen anf Verantassnng der 
königlichen Staatsanw altschaft in Posen verhaftet 
worden. — Der Kriegerverein in Koni t z  hat die 
Bildung einerSanitätskoloiinebeschlossen. E s haben 
sich genügend Theilnehmergemeldet. — J n B r n ß  
be» Konitz waren früher recht schwer Lehrlinge zn 
bekommen. I n  der letzten Sitzung der nengebil- 
dcten freien Handwerker-Jnnnng wurden 9 Lehr­
linge eingeschrieben. — I n ,  Kreise S c h w e b  
werden in viele» Schulen anf Wunsch der vor­
gesetzten Behörde Versuche mit Schnlsparkasse» ge- 
mm'ht. -  Die znm besten der Schlochaner Volks- 
bibliothek am Sonntag in S ch  lochn»» veran­
staltete Theateranfführung ergab eine Bruttoeiii- 
nahme von über 200 Mark. — D as bei dem letzt- 
ten S turm e gerissene P illauer Seekabel ist nicht 
wieder aufzufinden. E s muß ein »enes Kabel ge­
legt werden. — Der Tilsiter Stadtverordnete 
Rechtsanwalt und Syndikus der .Korporation der 
Kaufmannschaft Busch hat der Stadtverordneten- 
Versammlnng seinen A u stritt angezeigt. Rechtsan­
w alt Busch hatte sich um den Oberbürgermeister- 
posten in Tilsit beworben. Bekanntlich wurde 
S tad tra th  Pohl ans Königsberg gewählt. Der 
bisherige von seinem Postei» zurückgetretene S tadt- 
vcrordneten-Vorsteher Schlegelberger wurde zum 
Ehr enbürger der S ta d t Tilsit ernannt. Zu seinem 
Nachfolger wnrde Rektor Dorn gewählt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. An» 11. J a n u a r  1829, vor 71 

Jah ren , starb zn Dresden der Philosoph Friedrich 
von Schlegel. E r  w ar Mitbegründer der »eueren 
romantischen Schule n»d bahnbrechender L ittera­
tur-forscher für die orientalische Richtung. Als 
sich 1809 in Oesterreich die patriotische Erhebung

Geschichte. E r  wnrde am 10. M ärz 1772 zn Han­
nover geboren. _________

T hor» , 10. J a n u a r  1900. 
- ( D i e  n o r m a l s p u r i g e  N e b e n b a h n  

M a r r e u w e r d e r  - F r e h s t a d t  W es tp r.)  m it
M ' S K L r L K
Bekanntmachung der königl. Eisenbahndirektion 
zu Danzig am 15. d. M ts . dem öffentlichen Ver­
kehr übergeben »verden. Diese S tationen dienen 
sämmtlich m it Ausnahme von Limbsee, welche 
nur für den Wagenladungs-Güterverkehr einge­
richtet ist, dein Personen-, Gepäck-, Leichen-, E il­
gut-, Frachtstückgut-, Wagenladniigs- und Vieh­
verkehr. Die Annahme und Auslieferung von

Fahrzeugen nnd schwerwiegenden Gegenstände»», 
zu deren Entladung eine Kopfrarnpe erforderlich 
ist, sowie von Sprengstoffen ist ausgeschlossen. 
Gleichzeitig »nit dem Tage der Äetriebseröffunng 
werden die S tationen in den Grnppentarif 1. die 
Staatsbahnwechseltarife m it dieser Gruppe und 
dem Staatsbahn-V iehtarif einbezogen.

— ( Di e  P a ß k a r t e n f a r b e )  für die im Jah re  
1900 zur Verwendung kommenden Paßkarten ist 
„hellgrau geqnadert". Die Form „nd die A us­
führung der Karten ist dieselbe geblieben.

— (D ie  Ä a h n h o f s w i r t h s c h a f t  S c h i l d ­
ber g)  kommt au» 1. April d. J s .  znr Nenver- 
Pachtung. _________

j:j Aus dein Kreise Lhvrn, 9. Ja n u a r. (Treib­
jagd.) Bei der an, 8. d. M ts . abgehaltenen Treib­
jagd auf dem königlichen Krongute zu Schwirsen 
wurden von 16 Schützen l83 Hasen nnd ein Fasan 
zur Strecke gebracht. Jagdkönig wnrde Herr I n ­
spektor Flechner ans Schwirsen »nit 23 Hase».

V era im v onU ck  Mr den I n h a l t :  Heinr.  W artm an n  in  Th orn.
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AintNche N otirnngen der Danziger Produkten- 
Börse

vorn Dienstag den 9. J a n u a r  lLOO.
F ür Getrewe. Hülsensrnchte nnd Oelsaatru 

»verden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
von» Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inlaud. hochbuut nnd weiß 734-766 Gr. 139 
bis 144 Mk., ililänd. bunt 740 Gr. 139 Mk.. 
inländisch roth 734-766 Gr. 136 bis 142 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Nornialgewicht inländisch grobkörnig 
691-726 Gr. 128-129 Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
grobe 638-653 Gr. 119-122 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. »nländ. 
111-113 Mk.

K l e i e p e r  50 Kilogr. Weizen- 4,10 Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 

Rendement 88° Trausitpreis franko Nenfahr- 
wasser9,05—9.e2'/,Mk.inkl.Sack bez. Rendement 
75° Transitpreis franko Nenfahrwasser 7,25 
Mk. inkl. Sack beẑ _____

H a m b u r g ,  9. Jan u ar. Nüböl fest, loko 
51. — Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum  fest, S tandard white loko 8,35. — 
W etter: regnerisch.

Der Leibarzt öes K stisersm
hat das Verdienst, daß er durch eine 
rückhaltslose Anerkennung, die er 
dein russischenKnöterichlPolhgounm 

avic) a ls Linderer gualvoller Hnstenleiden ansae- 
sprocheu hat. »veite Kreise von der Heilkraft dieser 
Pflanze überzeugt zn haben. E s besteht bekannt­
lich sowohl in der Aerztewelt wie beim Publikum 
ei» völlig nngerechtsertigtes M ißtraue» gegen 
manche einfache Hansm itlel. E in gelehrtes Rezept 
und eine unverständliche Diagnose »vollen manche 
lieber a ls ein natürliches Pflanzenheilmittcl. nnd 
redet der Glaube aller Zeiten nnd Völker, welche 
in den Pflanzen wunderbare Natnrkräste vermuthe­
te», eine deutliche Sprache. E s ist eines der er­
freulichsten Zeichen nnserer Zeit, daß die Wissen­
schaft sich mehr nnd mehr mit dieser Thatsache 
abzufinden sucht. Früher »vor man oewohnt hoch- 
iniithig jede Heilkraft der Pflanze» zu leugnen, 
heute macht mau nicht mehr den Bersuch, unbestrelt* 
bares a ls nicht vorhanden aiiz» ehen, sondern sucht 
die Erscheliinngcn wissenschaftlich zu erkläre». 
Gerade die epochemachende Entdeckung des Tn- 
berkel-BazillnS. die w ir dem Geheimen Medizinal- 
rath Professor Dr. Koch verdanke», hat eine E r­
klärung gegeben für die überraschende Heilkraft
B k n L L c ^ ^  P w tn ic h  herLsteNen
Brustthees. Dieselbe »st dahin zn deuten, daß der 
regelmäßige nnd konsequente Genuß dieses Thees 
deu KViper gegen die Mikroben iinmnnisirt und 
selbst solche Körpertheile wieder gesunden läßt, in 
denen der mörderische Bazillns bereits ein wertes 
T arra in  erobert hat. E s versteht sich von selbst, 
daß neben der Anwendung des Absndns der ge­
nannten Pflanze anch die sonstige» Vorschriften 
einer rationellen Lebensiveise beachtet »verden 
»nüfsen. Ein von Herrn E r n s t W e i d e n  in a n »» 
i n  L i e b e n b u r g  (Harz) gratis zn beziehendes 
Buch hat das Verdienst, die Vorschriften zusammen­
gestellt und eine Reihe von Gutachten über die 
Wirksamkeit des russischen Knöterichs bei Hals- 
und Lnngenleiden gesammelt zu haben. W ir em­
pfehlen daher dringend, sich dieses Buch kommen 
zu lassen.



2 VL. Königl. Vreuy. Klassettlotterle.
'  Klall«. gUhung am 9. J a n u a r  1900. (v«rm.) 
Nur die «kwinne über v M!. sind in Parenthesen beigMt. 

(Lb»e Bewähr. A. St.-A. s. 8 )
262 3«? 594 605 SS 84 717 26 828 63 91 SS7 1098 

S6 146 263 86 357 484 97 534 879 908 19 S01S 31 
»31 310 472 735 45 819 940 99 3319 439 82 99 595 
771 885 4075 446 677 734 815 901 81 5089 234 
583 848 84 89 770 811 73 953 72 91 «204 34 54 
346 545 (ISO) 762 803 5 7069 23 122 416 56 588 91 
716 917 8007 39 231 308 57 63 64 424 31 75 584 
825 30 923 (506) Vl46 414 SO 529 854 69 944 92 

»0019 301 475 525 706 54 813 11114 21 276 915 27 
»2131 69 95 234 67 387 445 69 (150) 93 587 816 979 
99 IS1IS 61 95 279 656 750 (100) 83 823 »4064 
194 261 419 654 97 741 65 (500) 966 ISI6S 271 471 
(ISO) 642 889 (ISO) 914 73 »«222 322 61 65 (200) 76
726 952 (150) 80 »7050 197 239 322 439 500 42
80 652 72 809 36 »8182 504 792 844 927 36 »SOI?
68 77 273 367 442 (ISO) 514 80 609 827 911

L0288 369 547 727 878 908 21025 114 31 256 30? 
90 93 470 (300) ,517 41 650 89 99 749 805 34 44 922 
38 »2186 287 356 729 2S132 61 549 80 688 815 44 
(150) 94 93l 36 24002 26 109 733 880 25294 619 30 
2S325 521 653 743 861 79 (100) 27055 466 70 554 604 
837 ^927 28017 198 219 635 792 822 26 »0054 421

39000 93 202 (100) 9 400 733 31069 346 736 817 
(100) 32059 99 265 93 399 418 73 78 532 600 727 
904 36 33044 53 350 60 448 600 W4 (IM  34037
56 524 629 33 710 880 911 3S024 »2 212 469 95 (150) 
833 78 922 36294 97 422 41 U M  540 (100) 41 9a 610 
764 37096 197 282 327 738 38000 60 84 234 452 89
639 871 901 4 45 83 39040 297 431 651

40185 254 525 942 41507 695 734 826 900 47 42208
59 70 83 424 85 774 43009 80 149 287 339 464 970
44193 95 254 (100) 431 549 610 708 826 65 96 978 92 
4S160 260 89 479 635 (100) 704 (150) 10 34 4K049 
93 149 261 350 51 73 4SS 555 721 31 76 970 47033
60 68 80 89 120 494 504 18 89 646 702 877 943 48204 
49  >22 232 84 335 527 78 612 745 95 86 t

8V2SS 375 699 (200) 939 81 51178 253 87 323 7S
405 60 660 821 82 92 906 74 52 >76 431 503 619 47
69 781 807 53 >13 41 384 526 (200) 602 16 54380 523
31 621 951 55113 382 400 45 535 5K24I 347 71 421 
564 624 45 92 852 906 65 (100) 83 57024 196 225 83
487 511 90 645 745 811 927 54 88191 2IS 429 511
689 99 817 87 932 «9104 7 204 98 330 3S 61 68 82

«9001 44 103 19 66 209 (ISO) 62 704 (200) 59 853 
«»017 80 130 40 86 99 203 17 (150) 44 78 96 322 68 
679 741 843 «2205 304 402 7 16 580 737 94 846 962
69 70 «3140 (200) 92 352 64 409 37 70 504 667 769
70 89 830 «4226 36 57 (500) 97 304 528 92 (100)
594 642 740 85 818 84 95 930 «5017 28 34 175 697 
700 71 92 «K074 135 428 30 39 553 85 656 977 91
99 «7241 427 640 970 «8087 >63 (100) 239 423
741 (100) 68 824 56 «9025 361 501 669 807 76

70094 232 674 885 942 71051 229 (100) 597 675
920 83 72020 226 59 322 30 95 637 66 839 73001 6 
»0 95 106 220 37 56 318 443 62 550 665 724 848 932 
74063 194 (200) 221 395 99 443 705 822 75031 199
269 323 433 64 89 616 74 721 876 88 916(100) 97 
7«056 160 754 7 7089 (100) 411 505 7 8295 331 434 
518 72 84 835 915 83 79003 168 216 50 333 57 426
577 629 815 966 (150)

80085 89 473 534 690 843 55 997 81031 54 186 220 
313 89 477 536 611 734 803 66 82000 (100) ISO 86 
300 78 482 578 637 63 730 38 814 82 910 61 83006 
19 (150) 306 72 73 581 644 817 976 81183 481 (100) 
576 95 673 906 85006 36 176 336 77 562 643 (150) 
835 86 921 8«IS4 304 (200) 413 22 748 869 (ISO) 959 
87100 97 335 76 496 965 8 3042 135 93 277 65 310 
16 440 74 518 76 78 634 700 12 80813 8S0SS 457 631 
778 875 81 912 40 51

»«186 ,276 309 54 405 50 684 737 835 «1028 165
226 347 98 497 512 727 »2105 268 573 614 742 915
73 »3333 »4015 350 538 87 635 770 942 53 SS06S 
69 367 74 »S203 61 361 518 93 633 93 725 61 SS
912 »7086 80 227 483 606 81 724 55 64 78 88 823 
S05 »8342 77 501 7 SS 634 4g 880 «»325 480 562
606 85 723 46 817 40 923>

»0V130 32 73 452 503 721 30 39 898 953 93 I0I076 
79 276 ,411 85 92 751 805 914 »02344 672 (>50) 733 
(150) 894 95 1 03219 362 724 95 815 943 »«1000 1 
217 45 (300) 582 739 76 97 869 I0S23S 38 3S9 440 
788 910 I0S170 86 238 85 482 557 815 93 910 18 23 
»07019 (100) 578 628 724 871 970 78 »«8331 551 59
686 »«»019 (200) 118 (100) 63 251 365 81 570 SOI
(ION) 15 72

»»«OSS (100) 473 546 634 69 886 917 I I 1265 76 327 
49 70 405 545 65 690 848 955 IIS014 77 88 361 47?
(IOO) 566 607 701 829 >13048 253 527 610 56 717 90S 
»>4281 371 659 95 767 (2v >) 897 958 >18159 249 336
687 82 737 74 »6016 112 257 348 496 561 684 802

42 »>V074 346 50 72 426 687 785 839 (300) 977 »888» 
(ISO) 137 396 497 5SS 618 <I00) SS 723 »»009 314 >7

»20018 156 586 «75 720 SO 836 51 81 >»>090
266 365 752 815 (100) 966 >22159 85 281 377 461
84 763 »23026 32 37 112 72 272 301 (200) 435 67 
575 617 77 765 >24265 515 65 644 991 >28259 468
98 510 608 88 702 19 650 982 > 28044 93 118 35
386 (100) 546 601 776 849 (100) 77 910 74 I270I2
100 72 97 309 75 704 34 58 78 >28007 24 246 332 >
409 94 564 751 937 38 92 >2V272 (150) 424 39 8S'

^>»«014^ 167030^74 423 81 592 720 964 ISI014 165 
234 76 335 56 478 >32111 215 91 399 510 (IM) 860 
976 > 33279 90 407 66 592 (IM) 604 828 935 3g 
»34073 218 (IM) 24 64 M5 97 889 942 >38069 331
448 67 506 45 775 945 136042 (IM) 204 66 81 404 
(100) 534 735 810 I37M2 24 314 47 537 (IM) 680 
820 976 >38157 242 416 681 823139)61 205 495
556 76 616 (IM) 58 79 810 49 79 946

,49241 57 431 738 64 66 860 904 (150) 38 
»4>149 397 427 511 (IM) 15 (IM) 33 673 728 83» 
954 95 96 »42072 (IM) 167 371 93 560 785 »43035 
11501 126 67 243 336 468 534 39 674 859 75 >44123
287 509 89 644 754 809 50 73 95 918 33 >48062 7» 
128 62 86 314 466 555 99 629 (100) 712 935 »4«035
84 191 322 (100) 416 46 87 90 97 506 8 70 »47019 
353 484 (IM) 562 766 81 >48278 453 509 644 7g 
92 865 82 I4S036 41 213 59 83 (IM) 684 768 839 68

>80025 184 4M 637 63 709 80 »51079 81 212 40 
58 (100) 67 472 730 877 >52097 135 282 366 728 SS 
»83167 330 650 793 833 907 36 »54082 80 288 (IM)
411 579 657 831 41 >55202 26 83 84 393 95 571
623 (IM) 734 921 SO >58141 500 7 25 84 679 807 
915 > 57113 478 638 887 961 >58163 89 (150) 222
29 327 483 86 540 56 (IM) 72? 81 807 61 LSS12S 
89 531 55 631 691 965

>««239 69 ISO 96 408 23 58 70 529 60 718 80? 
»«>077 399 558 73 96 629 90 97 896 VV9 (IM) >«2>3Z
412 38 527 71 601 727 815 1K3070 835 (IM) 474 81»
24 27 88 >04)41 128 34 44 (IM) 85 316 427 30 64 
77 89 594 680 703 883 921 »«5049 64 91 92 404 (100) 
5 539 75 744 95 893 919 96 »««047 327 55 458 508
32 3 t >87468 79 659 811 968 LS816S 690 738 94 
»«»>28 89 211 32 303 25 93 855 955 942

>70)63 306 412 540 680 >71016 41 81 66 314 72 
476 887 >72263 311 422 613 805 31 65 >73116 37
672 702 62 880 »74040 78 249 77 316 502 6 1 6M
33 53 729 827 931 »75107 320 411 (IM) 57 618
905 »7K089 91 125 34 48 204 314 38 89 95 581 622 
735 911 24 (150) 34 »77079 84 118 20 502 (IM) 32 56 
724 »78100 6 (100) 48 228 483 518 36 650 66 71g 
861 (IM) 921 71 93 »7S175 226 438 S16 (200) 682
700 860 88 929

>8«03I 38 75 164 282 442 613 7M 51 830 18105g 
(200) 445 579 688 744 76 91 999 >82171 301 76 417 
664 96 740 188125 275 93 347 456 (3M) 91 533 611 
773 (IM) 74 970 (lM) »84039 66 134 94 264 313 61 
508 61 689 997 18S084 264 378 450 651 732 53 817
57 (IM) 933 52 53 18S0I7 131 57 459 81 545 (100) 
50 51 (IM) 610 78 87 743 899 >87194 269 343 691 
811 88 <l00«) 926 »88015 162 (300) 305 68 62g
53 773 »8S126 94 234 377 SIS 31 84 677 83 701 19

>9 0911 66 113 205 313 459 80 530 660 828 948 
>»2024 430 500 794 822 909 51 193034 123 211 54 
312 402 33 529 40 46 643 92 740 845 967 71 »S4004 
8 34 143 50 57 65 75 281 456 517 617 709 38 95 
829 1SS0S7 154 68 227 370 467 547 73 606 9 
743 47 63 972 8US6060 195 280 355 437 746 866 921 
47 >97205 (2M) 86 414 43 613 15 959 >88003 50 
72 77 95 224 62 454 SS 566 81 946 >99296 423 99 
(150) 525 34 53 69 «42 45 (100) 63

209004 12 88 104 2M 475 519 23 96 670 734 911 
41 62 291048 77 163 273 330 (150) 406 40 585 93 (200) 
753 79 830 49 (2M) 997 292204 14 569 72 602 6S 
799 829 41 939 203)47 367 511 876 91 294165 39« 
567 622 712 806 26 2 05194 342 457 536 759 2««033 
83 89 318 456556 729 54 827 2  97073 (150) 524 31
611 (150) 79 759 LOS 35 905 208109 44 342 44 433 
703 2V905S 225 314 653 867

2I»0M  112 7S 251 427 517 53 V3 7SS 211241 331
34 595 638 867 2I21I0 376 434 92 (200) 628 703
803 76 85 (300) 213007 69 102 12 50 221 28 89 (ISO) 
96 471 742 84 65 98 (300) SOS 56 214013 42 112
246 (100) 66 (100) 341 572 850 56 2IS2M 340 67 
469 576 764 883 968 2111138 331 55 4M 513 57 682 
711 36 49 843 217045 84 209 22 341 437 550 754 
811 938 218157 71 264 404 543 787 S4S 219053 63 
95 170 273 435 549 612 827 (100) 65 915

220171 89 SS (IM) 259 313 457 609 39 91 775 
221510 633 7M (150) 42 53 860 61 Ski2 222246 38g 
441 514 83 695 747 808 24 997 2  23032 (100) 70 78
196 236 346 576 78 2 24033 56 184 248 326 455 SS
621 724 74 846 »2SS28 134 303 42 (100) 46 (IM) SSS

SOS. König!. VrenK. Klassenlotterie.
>. »lass«. Ziehung am 9. J a n u a r  ISM. (Nachm.) 
Nm die Gewinne über M Mk. sind in Parenthesen belgejiigl. 

(Ohne Gewähr. A. St.-A. s. Z.)
326 85 92 440 53 SS 647 753 820 974 1035 135 227 

47 (icO) 79 514 26 63 78 729 33 936 95 2203 (300) 
97 394 592 631 791 853 68 915 58 (IM- 3217 27 467 
528 616 57 67 784 952 4016 448 559 685 779 (ISO) 83 
82t 993 «004 149 60 (IM) 291 327 59 603 22 7M 909 
«001 147 248 457 73 506 602 31 53 808 11 40 7015 
139 315 72 440 598 700 6 34 827 975 8479 528 629
721 51 857 85 »054 208 78 326 630 65 797 808 967 

,«330 503 4 41 44 75 618 863 99 943 >1144 85 390
444 526 657 943 82 >2050 248 (IM) 79 508 626 94 
724 890 13006 12 80 90 184 224 336 413 SI2 31 52 
«8 (100, >4104 (150) 320 83 536 820 936 >8032 65 126 
87 221 5!6 »«023 108 16 87 (IM) 416 503 59 604 M 
985 >7146 201 67 3M 468 (150) 582 651 710 74 847 
>8133 378 552 65 609 757 925 93 »9153 59 380 529 
26 83 621 831 64 935 93 (IM)

80017 55 71 (100) 144 319 21 75 98 577 653 736 
854 21091 231 449 827 42 47 954 22127 216 433 53t
624 893 23028 46 74 I I l  63 366 476 (150) 564 M 608 
45 713 Stl 91 24163 342 482 525 655 818 58 93 
28035 362 730 876 935 26138 231 417 59 78 604 71
722 871 (IM) 27178 91 267 402 543 59 892 940 28143 
297 402 87 582 709 864 29642 49 62 155 (IM) 66 444 
50 75 89 503 37 90 774

3«122 244 432 536 53 6M 5 782 95 810 18 25 58 
(200) 937 31070 105 37 (100) 88 96 267 366 433 864 
(IM) 901 II 32028 49 ISO 203 432 81 581 89 86 609 
749 (IM) 53 (IM> 60 801 S3284 86 315 96 420 64 71 
898 34132 226 361 77 480 730 50 823 987 38002 123 
292 394 417 (150) 570 728 801 905 46 3612« 2M 12 
(200) 47 66 546 i-62 89t 37116 256 405 987 3818g 
274 84 420 43 60 85 530 35 58 76 740 812 86 (IM) 
39039 174 210 13 368 423 (150) 42 533 54 84 612 747 
58 839 M7 36

40619 36 93 171 353 522 808 913 70 4 >097 202 20 
«5 344 484 655 716 39 42081 330 487 505 682 SO 805
43221 87 4 4074 124 37 217 M 363 449 535 731 69
95 988 48388 516 93 737 39 864 927 70 99 48053 
175 220 89 334 572 654 826 97 4 7074 (IM) 303 21
472 574 037 791 826 48141 203 348 566 »SO 783 96
957 491SI 233 348 670 738 818 78 84 910 25 68 71 

SO >23 162 244 46 73 577 657 720 53 803 8101« 
123 27 206 367 518 686 789 936 82010 211 50 95 313 
18 22 92 471 528 78 OSS 711 37 849 934 S3S95 192 
415 57 514 91 937 81017 97 649 66 (ISO) 702 65(200) 
824 44 55 93 916 66 SS 88 44 (100) 83 173 244 503 
82 780 SIS 71 8V313 403 (150) 46 59 526 (IM) 631 
68 768 804 87123 256 327 403 93 556 694 (IM) 755
81 810 903 53 58066 360 543 (IM) 73 612 793 804 33
82 93 59075 405 6 29 541 632 34 840 48 941 

«0940 75 372 93 569 91 657 80 802 K6 (IM) «ISIS
231 (150) 327 476 627 «2016 77 210 421 88 584 616 
40 765 83 886 «3002 123 50 234 53 356 419 30 677 
823 «4273 485 559 640 764 «5049 85 88 538 735 
955 (IM) «V031 45 85 SO 172 324 31 507 33 927 SS 
«7055 132 650 64 826 «8058 20 107 355 486 523 SO 
84 619 982 «9064 284 314 49 71 410 601 71 7M 68 
SS 859 (IM) 914 32

70478 547 56 631 929 71069 165 II (IM) 303 408 
58 527 638 737 76 7S128 248 558 70 787 878 93
73137 264 65 305 501 65 96 (IM) 652 87 777 SIS 
74048 209 602 7 5044 163 223 409 24 647 78 824 32
937 7«062 275 630 38 7M 32 815 77226 71 383
(100) 594 665 792 856 946 7 8209 «4 6öS 860 SLS
7VS57 87 320 94 (IM) 489 514 43 M7 

b «225 96 444 722 970 84 81025 113 89 258 360 
,100) 693 798 917 46 82147 314 80 405 511 M5 742
83 822 83- 03 25 26 135 329 97 607 SSS 84054 136
248 82 456 684 8 5052 95 252 (3M) 302 401 56 540
768 976 8SI44 280 303 29 35 86 681 725 87061 494 
660 87 888 938 8  8062 529 725 32 623 39 911 89590
625 943 77 81 91

»»233 42 422 531 61 845 48 SS SSI (ISO) 52 SI029 
82 545 (150) 47 (150) 66 676 729 72 947 78 »2063 
730 68 866 992 93279 462 536 96 M7 729 876 920 
»4176 (ISO) 79 298 311 2t 58 533 34 98 639 757 827
28 46 911 91 »8039 123 321 470 519 612 716 39 
»»449 64 k>36 84 824 959 »7068 211 65 610 852 960 7 
»8,10 149 81 264 328 534 623 712 925 87 «8291 S73 
424 557 612 87 856 73 922

>««049 51 76 155 96 371 450 (150) 530 «6 806 927
29 >«1069 177 311 476 >02135 42 566 609 30 734
989 183009 20 67 149 242 341 50 80 487 632 >04465 
M7 760 (300) 820 34 68 >«5114 42 74 (3M) 203 16
325 82 4M 554 816 68 80 ,««013 65 95 272 392 412 
500 730 874 »«713? 56 203 313 48 87 (W >) 97 445 
73 75 564 854 SOS 92 l«8028 97 128 211 305 415 63 
511 (IM) 33 85 725 879 »»9 94 196 361 28 43 4SS 
633 703 9 33

,10008 354 410 753 869 »»683 (IM) 96 355 473 97 
e is  842 49 922 SS »12066 69 (160) 215 20 S48 706 rs

M  (IM) »»»498 532 885 U4Ü23 39 67 76 92 99 358 
E  18 704 27 53 »18018 129 58 305 69 94 463 510 
U S 0 )« 2 S 3 4  »>«121 439 613 800 4 (100) 30 »17061 
" 0  84 317 522 712 42 II8S01 167 269 SS 355 560 96 
«88 SOS »»»228 48 436 771 79 917 25 42 56 58

»20001 165 201 81 447 663 750 69 858 SIS »21413 
524 66 91 649 819 85 I22I2S 45 96 217 330 35 (1004 
40 405 8 ; 527 30 47 656 737 89 >23110 15 85 — ' 
330 404 I243I5 52 71 508 54 72 M8 804 57 
125112 18 415 519 633 (ISO) 44 787 (5M) 128014 
418 24 734 840 956 > 27220 459 670 96 978 »28048 
184 3M 64 442 618 815 I2SS21 32 71 92 SS 117 203 
51I SO 92 95 671 805

>»«090 97 107 222 (150) 6M 874 909 >31008 184 
A  54 414 (,M ) 559 715 (IM) 803 4 26 48 59 (IM ) 
i»2S11 420 »33036 266 319 46 87 423 24 50 SOltz 
;b»096 149 206 543 627 95 >38074 83 136 342 6 l i  

W8 770 >38113 22 232 51 (IM) 762 8281
'7 '0 > o S 3 3  77? 881 »38152 207 17 53 59 31»!
714 8M 920^3l^ b "  8« (IM) 93? LSS1S1 252 5S

828 >41379 559 802 (IM) 948. 
59 0183 >43038 124 64 520 636 96 824 980 »43333s 
^  <M0) 759 87 853 941 67 ,44120 390 648 55 705 
58 M6 »45103 408 Sr>3 »48384 482 641 912 55 60 
82 >47148 351 410 40 »48083 195 246 348 411 33- 
683 89 846 930 I4S27S 88 338 427 (ISO) 503 82 SSS,

,50053  191 651 94 933 >81121 76 203 17 24 349 94, 
430 59 533 784 874 >52011 36 9! 246 363 512 24 54 
868 (WO) 153188 245 365 75 88 443 SS 569 780 635 
981 (ISO) >84186 216 81 305 S4 418 70 805 6 21 925.
94 188509 731 61 873 > 58012 79 415 68 504 28 83
634 72 707 14 I57I55  511 48 691 97 899 973 »88073 
M M3 3M 4M Z 3  ^  ^  W? W  »890M  37 40 117

»««041 94 105 29 237 89 358 490 543 609 763 849. 
912 32 »V1IS8 215 71 313 442 50 91 507 12 753 S6S! 
»«2047 49 143 53 (ISO) 292 343 417 43 5M 76 674 
758 >83285 98 320 415 551 664 722 24 892 >«4 
15 236 (100) 85 87 409 34 853 54 1V50S4 31 214 62! 
720 16V720 331 47 435 38 872 79 »«7736 847 g lU  
»«8301 12 42 68 406 16 660 751 832 6g 98 943 8? 
»«»004 219 50 57 70 575 799 903 53 83 
.  t - « ) t1 S 7  121 274 413 508 74 613 745 959 87 
»71159 271 360 642 782 831 846 63 96 »72038 59
109 384 460 67 617 899 SIS (IM) »73088 91 106 25
52 269 94 301 47 75 93 617 717 812 18 30 »7401S 
(100) 38 112 (150) 37 75 336 68 668 82 823 48 73 
»7834S (3M) 435 65 96 811 57 »78022 23 145 238
53 91 3M 9 23 886 976 >77051 414 26 775 88 887
95 960 »78120 201 327 564 67S 712 838 7« 934
»7»M 2 S 183 389 445 56 737 817

»80012 392 628 785 859 934 »81055 7t 156 91 (200) 
46-, 539 726 806 85 942 >82212 (200) 61 (150) 83 306 
»83206 32 610 67 823 41 974 »84201 14 398 443 82
«37 916 34 55 (ISO) »88061 138 89 (155) 236 91 535 
43 783 833 995 I8SS72 (WO) 97 ISS 7b 204 353 57 412 
821 906 21 ,87002 45 192 219 384 406 47 524 51 612
54 710 16 82 905 (IM) 28 ,88031 124 32 40 59 81
817 923 ^  ^ 6  635 (IM) 812 »8S252 302 600 36 (IM )

»S«S1S 271 401 515 33 42 670 802 9 89 929 
»»1058 15S 396 702 961 ,»2005 160 253 339 436 628 
St (100) 854 91 966 (WO) 99 »93222 60 348 724 27
31 IS4I72 247 620 798 (200) 832 48 I95SS9 45 98 
106 88 97 236 92 374 412 54 83 689 788 957 ,»«065 
147 272 475 89 699 800 19 80 197469 103 59 81 238
339 69 436 509 43 635 713 28 92 956 (IM) »98295 
462 602 24 »99009 102 372 487 698 928 60

800377 569 870 (5M) SVIII2 (IM) 41 355 7t (WO) 
«15 24 75 523 651 758 805 LV2M6 113 83 277 344
47 510 44 91 80 3  98 351 65 77 410 522 782 944
804153 92 300 54 456 845 8 0  5072 73 333 485 725
49 911 54 70 8«KS50 171 249 78 304 (WO) 81 451
564 646 746 5g 806 45 8  07198 251 606 8 20 22 68 
94 757 2V8S3S 49 ,83 309 13 91 535 (150) 068 S72 
S51 809146 260 891

810166 388 454 679 784 840 930 31 75 81,118 233 
465 68 501 38 737 807 948 818272 373 617 82 709
54 912 14 44 213083 176 93 309 18 (WO) 98 472 509
75 684 98 945 63 2141II 31 78 228 43 397 548 809
928 215099 153 225 43 54 577 (IM) 797 801 55
8,0118 80 307 65 427 41 67 635 768 (5M) 845 47 947 
65 2L7S8S 92 2M 6 346 4S7 598 630 701 811 78 (100) 
8,8192 217 545 634 82 797 819M1 SS 108 80 236
350 506 94 97 671 796

829015 77 131 331 51 612 726 56 834 22,030 SO 
218 (IM ) 32« 78 420 896 222012 280 571 691 (WO) 
710 76 86 898 283023 45 175 424 37 505 33 604 49 
760 842 87 2 84002 8g 129 66 71 (150) 83 299 354 
«8» 713 856 988 828038 40 99 209 424 67 546 89

Im  Gewinnrate verblieb«»: 1 Gew. ü 30000 Mk., 
1 a 15 000 Mk.. 1 L lO OOO Mk., 1 L SOSO Mk., 2 » 2M0 
Mk-. S L 19M Mk. 4 5 500 Mk.. 8 k 3M Pik-.

Bekanntmachung.
M i t  G e n eh m ig u n g  des H e r rn  

O b e rp rä s id e n ten  vom  2. D ezem ­
b e r d. J s .  h a b en  w ir  u n te r  Z u ­
s tim m u n g  d er S ta d tv e r o r d n e te n ­
v e rsam m lu n g  zu dem  S t a t u t  
u n se re r  städtischen S park asse  vom  
10. D ezem b er 1884 fo lgenden  
N a c h tra g  beschlossen:

I n  dem  S t a t u t  d e r städtischen 
S p a rk a sse  a m  10. D ezem ber 
1884 k o m m t d e r  letzte S a tz  des 
8 8

„ F ü r  E in la g e n , welche in n e r ­
h a lb  d re ie r  M o n a te  zurückge­
n o m m e n  w  erd en, w  erd en Z  in  i en 
n ich t berechnet"

in  F o r t f a l l .  ^  _ .  .
E s  w e rd en  S p a r e in la g e n  bei 

u n se re r  S p a rk asse  m ith in  k ü n ftig  
ohne Rücksicht a u f  d ie  D a u e r  
ih r e s  V e rb le ib e n s  in  d e r Kasse 
v o n  dem  nächsten M o n a ts e rs te n  
nach dem  T a g e  d e r E in z a h lu n g  
v e rzinst.

T h o rn  den  28. D ezem b er 1899.
_____Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die M onate Ja n u a r, Februar, M ärz cr. 
wird

iu  d e r K örger-Töchterschule
a m  F r e i t a g  den  1 2 . J a n u a r  1 9 0 0  

v o n  m o r g e n s  '/ - 9  U h r  a b ,
in  der höhere»  Töchterschule

a m  S o n n a b e n d ,  l A . J a n u a r  1 9 0 0  
v o n  m o r g e n s  ' / , 9  U h r  a b ,

in  d e r K n a b e u -M tr ls c h n le
am  M o n ta g  den  1 5 . J a n u a r 1 9 0 0  

v o n  m o r g e n s  V-9 U h r  a b  
erfolgen.

Thorn den 9. J a n u a r  1900.
Der Magistrat.

HmsWiche Wchu»,
1. Etage, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
M a;or r i t t m a n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermuthen.

S o p p a r l ,  Bachestr. 17.

M s e
I« 8 V

v ia  London 
v .M k .I ,5 0 p r .'/ ,K o .

50 G r. 15 P fg .

M «  M « l l
in Original-Packeten L ' / „  V« Pfd. 

Oon bis 6 Mk. pr. Pfd. rnss.

Kars.
8 M M M

W m n W m )

la u t  illn s tr.

^  Preiolifle, ^
IZ2 8 ÄÜ Holländischen, reinen 

L Mk. 2,20 pr. -/- Ko. 
offerirt

Rufs. Thee-Handlung
8. S lM oM i,

Thor», Kriickcnstr.
(vig-L-yls Hotel „Schwarzer Adler".)

Naben 8ia
8 0 M M K I ' 8 P I ' Ü 8 8 6 I 1 ?

^Vüoseben 8ie rarlen , ivei88kn, 
aammetneioken le in t?  — so §e-
drancken 8is:

S s r Z i n s i r n  s

kilivlimiloii-Zkifö
von kergm ann L  6o. iu  v568äen, 
L 8t. 50 k t. bei 1. !U. VVenliiLvk l^Iaobf.

unmöbl.

MliW »  Nlimelie Wen!
An» vonmsrsisK ÄSN 11. Januar or. E ä s

iok Qaedmittg.A8 von 12—6 vdr im O s s l t i s u s s  „ L u r  
k tsuei»  S v k ü rL S "  ainrsssnL sein.

kuK en  u n ls r s u o k s  unenlK ellU oli.
fi. W m antl.

amerikan. Oonlist und Optiker 
aus Laiderx.

10 Millionen Mark Saar
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

Hanptgewinne: M a r k  500 000, »00 000, 200000, > 
100 000, 70000, 60 000 n. s. W.

S M "  J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w i n n t .
Erste Ziehung am 15. und 16. Januar 1900.

Originallose inkl. deutscher Neichsstempel 
für Mk. 22,00, Mk. 11,00, Mk. 5,50, Mk. 2,75.

Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf 
Wunsch im Voraus gratis.

l!/l. 8raun8ebvT6ig. I

MMK
' d  '/-Mio genügt tür wo r»s,ea M

/sz-sk/e/- </ass Nr/? //outs/rs eaoao w/> t/o/?
lSo//o/?o/? a//s/? a/?t/o/'6/- osl^a^s/? /st.

/st /?a/-/'/mtt, /rs/vs/rstä/'^s/^, ô/»/sa/s/??eô o/?c/, /o/e/?t 
ltaE /- L//7L/ stets se/-/?6// 0s/ s/tot. i<a/? //or/te/?s eaeao /?///» 
//? c/o/r dê a/7/?ts/? 6/ee/»ü6e/>so/?, /r/sma/s /oss So/
tose ai/soounserem caeao a/e/,ts /§? c//s sute A/a//tüt -s/^t.

1 . k i W  » M G  m  "  '  U ? r
m. a. o. Pserdestall zum 1. April zu 
vermiethen.

ist eine Wohnung von 4  Zimmern 
nebst Zubehör zum 1. April z. verm.

KWINI-
UseLäeelien vvö Mv^eLooer,

^uHvxeL'8loirs
kür Lüekestiseds,

iVaoiis- urw L.eävi'luoke»
in bröS8t6V ̂ .us^Lkl dsi

krieli Müer vinckk.»
L r s i t e s t r .  4 .

H ,

^Papier-Handlung ^
. F  empfiehlt S

^  zur

Brandmalerei
-A reizende Neuheiten in

H  Holz-und Ledemlliiren.^-
A k l l M - W M t S -

F

I. Qualität.

Elektrische
Installationen und Reparaturen 

werden an
Haus-Telegraphen, 

H aus-Telephonen rc.
bei billiger Preisberechnung unter 

Garantie ausgeführt.
W aller  v r u s l,

Jnstallations-G eschäft und 
Fahrradhandlung, 

F rie d r ic h s tr .E lk e  M b re c h ts tr .

t lS o h n u n g »  3 Zimin, große helle 
Küche, vom 1. April zu verm. 

M ocker» Mauerstrabe 9. Z u  ersr. 
1 Treppe, rechts.

k Sauerkohl.
^ S a u r e  Q u r l c s n ,

schockweise b illig s t,
H  S k n fg n rlieu , K re ih rlb k erk n , 
Z  S tachelbeere» , K irn e » ,
U  Pflaumen, Kirschen

empfiehlt
IN u lk is i/v io r ,

________Schuhmacherstr. 27.

Für die Küche!
Op. O e tk e rs  B ack p u lv er, 

v r .  O e tk e rs  V a n ille -Z u ck er, 
v r .  O e tk e rs  P u d d in g - P u lv e r  

L 10 P fg . Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von

Flnlon T roeL «apa. 
p s u l  Nlokop. 
/ l n ü s r s  L  L o .

kalten uncl Muss
werden durch das vorzüglichste, 

g i f t f re i e^  Natteutod «
<s. Mllsch«. Cöthei»

«chnell und sicher getSdt-I und ist »»Md.
bch °  « - A .

N u g o  e r a s s » ,  T h a r n .
Musche's Nattenlod übertrifft 

alle anderen Mittel» ganz gleich 
welchen Name« dieselben auch 
führen mögen.
/ L L r S ^ s r e i e  R a t t e n k u c h e n  
W l f l  „ v s i i e i s "  von Apoth. 
«SWKSWS T reibers , Delitzsch, sind 
das sicherste Radikalmittel zur Ver­
tilgung der N a t te n  und M ä u s e .  
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädl. Dreimal präm iirt. Dose 50 
Pfg. u. 1 Mk. in der K ö n ig l . p r iv i l .  
N a th s a p o th e k e  und bei K u la n  
X o e r M s r o ,  T h o r n .

Druck und V erlag von C. D o m b r o w S k i  iu Thorn.


